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Ueber die Reiſe der Kaiſerin 
und des Prinzen Heinrich 
liegen uns in Ergänzung unſerer geſtrigen telegraphi⸗ 


ſchen Berichte über die Elnweihungs⸗Feierlichkeit der 
Willibrordtkirche in Weſel folgende Mittheilungen vor: 
Weſel, 7. Auguſt. 
Nach dem Gottesdienſt fand unter Führung der 
Geiſtlichkeit ein kurzer Rundgang durch die neue Klrche 
ftait, Die Kalſerin war begleitet von der Ober⸗Hof⸗ 
meiſterin Gröfin Brockdorff, der Hofdame Gräfin von 
Baſſewitz, dem Oberbofmeiſter Frhrn, v. Mirbach und 
dem Kammerherrn v. d. Kneſebeck. Vom Gefolge des 
Kaiſers waren anweſend: der Ober⸗Hof⸗ und Haus⸗ 
Marſchall Graf zu Eulenburg, General » Sieutenant 
v. Pleſſen, der Chef des Deilttär » Cabinets Genera 
der Infanterle v. Hahnke, der Chef des Civil⸗Cabinets, 
Geh Cabinetsrath v. Lucanus, die Flügeladiutanten, 
Oberſt⸗ Lieutenant Graf v. Klinckowſtröm und von 
Löwenſeld. Die Kalſerin ſaß während der Feier an 
der linken Seite vor dem Altar, Prinz Heinrich an 
der rechten. Nach der kirchlichen Feter, welche gegen 
112 Uhr beendet war, wurden die Katjerin und Prinz 
Heinrich von den Syltzen der ſtädtiſchen Behörden zu⸗ 
erſt in den kleinen Rathhausſaal geleitet, wo dieſelben 
die Gemälde der Hohenzollern⸗Fürſten beſichtigten und 
ſodann in den großen Rathhausſaal, wo die Ehrengäſte 
ſich verſammelt hatten. Oberbürgermeiſter Dr. Flutl⸗ 
graf hielt eine Begrüßungsrede, in welcher er zunächſt 
der Kalſerin und dem Prinzen Helnrich als Vertreter 
des Kalſers im Namen der Stadt Weſel Dank für ihr 
Kommen ausſprach. Redner führte dann etwa Folgen⸗ 
des aus: Es iſt altangeſtammter preußiſcher Boden, 
den Ew. Majftät und Ew. Königliche Hoheit 
beute betreten haben: es find durch Intelli⸗ 
genz und Unternehmungsgeiſt, Handel und Ver⸗ 
kehr, Industrie, Kunſt und Wiſſenſchaft in hohem 
Maße blühende rheiniſche Lande, die ſich 
mit freudigem Stolze eirer mebrhundertjährigen 
Zugehörigkeit zum preuß ſchen Staate rühmen, Lande, 
le auf eire ſaſt 2000 jährige Geſchichte zurückblicken, 
als deren Denkmäler jo manches ehrwürdige Bauwerk, 
fo mancher zum Himmel ragende Dom eine beredte 
Sprache führt. Es möge mir geſtattet fein, es aus⸗ 
zuſprechen, daß die Stadt Weſel, wie ihren früheren 
Fürſten und Herren, den Herzögen von Cleve, ſo auch 
deren Nachfolgern, den Kurfürſten und Königen aus 
dem Hohenzollern: Haufe allzeit unentwegt in uner⸗ 
ſchütterlicher Liebe und Treue zugethan geweſen iſt. 
Feſt wie der Fels im Meer ſtebt ſeit des Kurfürſten 
Jobann S'igis mund Zeiten die Stadt Weſel zum brander⸗ 
burgiſch⸗preußſſchen Herrſcherhauſe: in guten wie in 
ſchlummen Zeiten hat fie treu zur ſchwarz⸗weißen Fahne 
gehalten, in den Tagen des Glückes dankbaren Sinnes 
zum preußifchen Throne aufgeſchaut, in den Tagen des 
Ungluͤcks, der Noth und der Drangſal von demſelben 
Throne thalkräftige Hülfe erhofft und gefunden. Was 
im letzten Jabrzehnt aber die Gemütber der Bürger 
unſerer Stadt bewegte, das Gefühl inniger Dankbarkeit 
für die ihr kel der Weederherſtellung der Willibrordt⸗ 
Kirche von Neuem bewieſene Königliche Huld, dies zu 
bezeugen, findet die Veſalia boſpitals heute und in 
dieſem altehrwürdigen Hauſe von Herzen erſehnte Ge⸗ 
legenheit. Mit welchem Rechte Weſel dieſen Ehren⸗ 
namen führt, zeigen ſichtbar die beiden Pokale, welche 
dieſe Tafel ſchmücken, berühmte Meiſterwerke rhei⸗ 
niſcher Goldſchmiedekunſt. Andenken, welche der Stadt 
Weſel vor mehr denn 300 Jahren von flüchtigen, um 
ihres Be kenntniſſes willen Schutz ſuchenden Nieder 
ländern und Wullonen nach einer denſelben gewährten 
el jährigen Gaſtſreundſchaft aus Dankbarkelt geftiftet 
wurden, Pokale, von denen der eine noch einen erhöhten 
Werib dadurch beſitzt, daß, wie das on demſelben be⸗ 
feſtigte Erinnerungszeichen bekundet, Kaiſer Wilhelm I. 
in Köln aus d.mſelben auf die Metropole der Rhein⸗ 
provinz einen Ehrentrunk that. Nachdem der Ober⸗ 
bürger meiſter daun noch das Gelübde unverbrüchlicher 
Treue für alle Zeiten erinnert, überreichte er am 
Schluß feiner Ansprache unter Aſſiſtenz des erſten 
Belgeordneten die Pokale zum Ehrentrunke. Prinz 
Heinrich erwiderte etwa folgendes: Als Vertreter des 
Laiſers fühle er ſich verpfl chlet, für dle dargebrachten 
vatlonen zu danken. Der Empfang und dle Ein⸗ 
weihung am heutigen Vormittage ſeien ein gutes Zeichen 
treuet Geſinnung gegen den Thron und eln Zeichen 
der Gottes ſurcht. Der Kaiſer werde aus dem Munde 
der Kalſerin die gewonnenen unvergeßlichen Eindrücke 
und das hier Geſehene erfahren. Er danke und trinke 
im Namen des Kalſers auf das Wohl Weſels. Der 
Oberbürgermeiſter Dr. Fluthgraf brachte ſobann ein 
Hoch auf das Kalſerpaar aus, in welches die An⸗ 
weſenden begeiſtert einſtimmten. Darauf erfolgte dle 
Abreiſe nach Ruhrort unter dem Salut der Geſchütze. 
Auf der Fahrt nach dem Landungsplatze wurde die 
Kaiſerin von endloſen Hurrahrufen der Bevölkerung 
begrüßt. Dieſelbe ließ ſich vor der Abfahrt noch einige 
Vertreter der Stadt vorſtellen und begrüßte in huld⸗ 
vollen Worten die am Landungsplotze v'irſammelte 
Generalltät. 


Mi * 
*. 


Der Kalſer hat anläßlich der heutigen Feier eine 
größere Zahl von Auszeichnungen verliehen, und zwar 
den Rothen Adlerorden 3 Klaſſe dem Konſekrator 
Umb.d, den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe dem Super⸗ 
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ohenzollern Kleine. 
8 wurde Bürgermeiſter Dr. Fluthgraf zum 
Oberbürgermeiſter ernannt, dem ſtädtſſchen Beigeord⸗ 
neten Bankier Rigaud wurde der Charakter als 
Commerzienrath verliehen. 


Ruhrort, 7. Auguſt. 

Die Landung der Kaiſerin und des Prinzen Hein- 
rich erfolgte gegen 21 Uhr im Hafen am Eiſenbahn⸗ 
baſſin, wo Landrath Hammacher und Bürgermeiſter 
Bemme die Herrſchaften empfingen, welche auf der 
Fahrt durch die prächtig geſchmückte Feſtſtraße nach 
dem Denkmalsplatze von der zahlreichen Volksmenge 
mit begeiſtertem Jubel begrüßt wurden. Die Ehren⸗ 
pforte, welche der kalſerliche Wogenzug paſſicte, ſtellt 
eine Nachbildung der Burg Adolfs II. von Cleve dar. 
Bei der Ankunft am Denkmale wurde der Kaiſerin 
ein Blumenſtrauß überreicht, worauf die Vorſtellung 
der Vertreter der Stadt und des Denkmals⸗Comltee's 
erſolgte. Alsdann begann die Enthüllungsfeier mit 
eiuleltenden Geſangsvorträgen, nach welchen Amts⸗ 
gerichtsrath Carp die Feſtrede hielt. Auf ein Zeichen 
des Prinzen Heinrich fiel die Hülle, welche die Skulp⸗ 
turen des ſtattlichen Obelisten verdeckt hatte. Es 
ſind dies vornehmlich die erhabenen Figuren Kalſer 
Wilhelms I. und des Fürſten Bismarck, welche der 
Darſtellung auf dem Gemälde A. v. Werner's „Die 
Kalſerproklamation“ nachgebildet find. Beim Fallen 
der Hülle brach das Publikum in begeiſterte Hochruſe 
aus. Es ſolgte Glockengeläute und Jeſtgeſang, worauf 
der Bürgermelſter eine Anſprache hielt, welche mit 
einem Hoch ouf den Katſer und die Kaiſerin ſchloß. 
Die Muſik intonirte „Heil Dir im Siegerkranz“. 
Nach Darbietung eines Ehrentrunkes erſolgte die Be⸗ 
ſichtigung des Denkmals, ſodann eine Dampferfahrt 
durch den Außenbafen, den Süd⸗, den Nord⸗ und den 
Naiſer⸗Hafen. Beim Auslaufen aus dem Hafen gaben 
alle Schiffe, welche feſtlich geflaggt in Parade auf dem 
Rbein aufgefahren waren, Salut ab. Die Kalſerin 
und Pılız Heinrich wurden überall von der dicht. 
gedrängten, vieltauſendköpfigen Menge enthuſiaſtiſch 
begrüßt; ebenſo während der Dampferfahrt von den 
Schiffen aus. Nach der Dampferfahrt wurde noch 
eine Wagenſahrt nach der Hütte „Phönix“ unter⸗ 
nommen. 


Abends um 63 Uhr wurde die Weiterfahrt nach f 


Eſſen angetreten, woſelbſt die Herrſchaften um 6 Uhr 
50 Min. eintrafen. Zum Empfang waren auf dem 
prächtig dekorirten Bahnhof Geheimrath Krupp und 
Gemahlin, ferner Staatsſekretär des Reichsmarkneamts 
Admtral Hollmann und Copltän Sack anweſend. Die 
Kapelle des 8. Pionlerbatatllons aus Deutz ſpielte Die 
Natlonalhymne und das Preußenlied, während die 
umliegenden Höhen von Völlerſchüſſen widerhallten. 
Nach der Begrüßung fuhr die Kalſerin mit Frau Ge⸗ 
helmrath Krupp und Prinz Heinrich mit Gehelmrath 
Krupp nach Villa Hügel, auf deren Zinne die Stan⸗ 
darte der Kallerin emporſtieg. Bel der Abendtafel, 
bei welcher 27 Gedecke aufgelegt waren, ſaß zur 
Rechten der Kalſerin der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten, Thlelen, zur Linken Geheimrath Krupp; 
gegenüber der Kalſerin ſaß Prinz Heinrich, zur Rechten 
Frau Geheimrath Krupp, zur Linken Freifrau v. Ende. 


Deutſchland. 


eee af an die Abendblätter en 
alfer geftern und nge 
im Schloßpark von W Ibelmatöhe. „ 

— Der Rücktritt des Reichskanzlers Fürſten Hohen⸗ 
lohe wird wieder mal als nahe bevorſtehend ange⸗ 
kündigt. Die „Leipziger Neueſten Nachr.“ wollen von 
einer Seite, bei der eine genaue Kenntuiß der Vor: 


gänge als natürlich vorausgeſetzt werden könne, die B 


Mitthellung erhalten haben, daß die Demiſſion des 
Reichskanzlers unmittelbar bevorſteht. Fart Hoben⸗ 
lohe dürfte in Wilhelmshöhe ſeine Entlaſſung fordern. 
Als Nachſolger werden Fürſt Hatzfeldt und Frhr. v. 
Marſchall genannt. Auch weitere Wandlungen find 
nicht ausgeſchloſſen; fo namentlich in der Leitung der 
Finanzen. — Von elner Demlſſion des Reichskanzlers 
iſt dagegen anderen Blättern zufolge an einge⸗ 
weihten Stellen bisher noch nichts bekannt. Der 
Reichskanzler iſt geſtern in beſtem Wohlſeln von Auſſee 
zunächſt nach München gereift und dürſte Sonnabend 
oder Sonntag wieder in Berlin eintreffen. Es iſt 
allerdings nicht ausgeſchloſſen, daß er auf der Reiſe 
nach Berlin Wilhelmshöhe berührt, um dort dem 
Kalſer Vortrag zu halten. 

— Die hartnäckige Schweigſamkeit, in welche ſich 
unſere Reichsämter, insbeſondere das Reichsmarlneamt 
gegenüber der Iltis Kataſtrophe hüllen, erregt nach 
dem „B. T.“ in weiten Kreiſen der Bevölkerung einen 
tiefen Unwillen. Nichts iſt bisber über dieſen ſchweren 
Unfall von amtlicher Seite bekannt gegeben, als die 
dürre Mittheilung von dem u vermuthet über das 
beklagenswerihe Schiff hereingebrochenen Unglück. Ob 
der „Iltis“ in einem Taiſunſtrudel fein jähes Ende 
gefunden, iſt auch noch nicht mit Entſchtedenhelt 
feſtgeſtellt. Ueber den gegenwärtigen Geſundheits⸗ 
zuſtand der elf Geretteten hat men ebenſo wenig eine 
amtliche Mitthellung veröffentlicht. Hat nicht aber. 
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bas deutſche Volk einen berechtigten Anſpruch darauf, 


etwas Genaueres über jene entſetzliche Kataſtrophe zu 
erfahren? Sind die Ueberlebenden vernehmungsfähig, 
dann hatten die Reichsbehörden unbedingt die Pflicht, 
dle etwaigen Ausſagen und Schilderungen dieſer 
wenigen Zeugen des Unfalles zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß zu bringen. Sind die Ueberlebenden indeſſen noch 
nicht vernehmungsfähig, dann ſollte eben auch dies der 
Oeffentlichkeit nicht vorenthalten werden. Kurz und 
gut, die zuſtändigen Reichsbehörden ſollten ihr bisher 
innegehaltenes Schweigen brechen und mit irgend 
welchen Erklärungen nicht länger zögern, und wäre es 
auch nur die, daß fie mitthellten, es fet bisher trotz 
aller aufgewendeten Sorgfalt noch nicht gelungen, 
Genaueres über die Urſachen des Unglücks zu erfahren, 
von dem unſere Marine betroffen worden. Ju ſolchem 
Falle gilt das Sprichwort, daß Schweigen Gold 
ſei, durchaus nicht. 

— Wegen der Beleihung von Getreide durch die 
Reichsbank ergingen auf die Anfragen von Landwirthen 
zwei vom 29. Juli und vom 1. Auguſt datlrte Ant⸗ 
wortſchreiben des Reichsbankdirectoriums, die den 
preußiſchen Bankanſtalten zur Kenntniß gebracht find 
und heute von der „Norddeutſchen Allgemeinen Ztg.“ 
veröffentlicht werden. Die Antwortſchreiben führen 
die Bedingungen auf, welche die Reichsbank bezüglich 
der Begründung und Erbaltung eines rechtswirkſamen 
Pfandbeſitzes ſowie hlnſichtlich der Reviſion und 
Conſervirung eines Pfandobjektes ſtellt. 

— Die Klagen, daß der Nutzen des Kalſer Wil: 
helm⸗Canals durch die hohen Tarife immer mehr illu⸗ 
ſoriſch gemacht wird, treten immer allgemeiner auf, 
So ſchreibt die Flensburger Handelskammer in ihrem 
Jahresbericht: Die neue Schiffiahrtsitraße, der Kaiſer 
Wilhelm Canal, hat unſerem Plotz keinen Nutzen ge⸗ 
bracht. Während die Concurrenz von Seiten Ham⸗ 
burger Geſchäfte eine größere geworden iſt, wird der 


Conal von hleſigen Rhedern nur wenig benutzt, da 


der Abgabetarif gegenüber den Vortheilen, welche die 
Fahrt durch den Canal dem Schiffsverkehr bietet, ſich 
als zu hoch erwieſen hat. Eine Ermäßlgung des 
Zart 8 wäre dringend erwünſcht. 

— Ein Congreß lokalorgantſirter Gewerkſchaften 
Deutſchlands ſoll zum Herbſt in Berlin zuſammen⸗ 
treten. Man beabſichtigt die Bildung einer Agitatlons⸗ 
commiſſion für alle Berufe nach Art der General⸗ 
commiſſion der Gewerkſchaften Deutſchlands, die von 
den centraliſitten Verbänden unterhalten wird. In 
Berlin beſtehen zur Zelt mehr als 40 lokale Organi⸗ 
ationen; die größte iſt der Berliner Metallarbeiter- 
Verband mit 8000 Mitgliedern. 

— Zwiſchen „Reichsboten“ und „Volk“ wüthet 
beller Bruderkrieg über die kirchlich⸗ſoziale Kundgebung 
und ihre Bedeutung. Der „Reichsb.“ behauptet, daß 
für die jetzt beabſichtigte „Vereinigung“ nicht alle 
Unterzeichner des Aufrufs zu haben jeten, da man das 
Gegentbeil von dem thue, was man anfangs vorgab. 
Das „Volk“ hinwider verſichert, der „Relchsb.“ wolle 
die verſchledenen Richtungen innerhalb der chriſtlich⸗ 
ſozlalen Partel „gegen einander hetzen“. 

— Das „Marineverordnungsblatt“ veröffentlicht 
die Verleihung des Königlichen Kronen⸗Ordens erſter 
Klaſſe mit Schwertern am Ringe an den Vice⸗Ad⸗ 
miral z. D. Valols. N 

— We das „Mllitär⸗Wochenblatt“ meldet, ſcheldet 
Rittmeiſter a. D. von Stetten, Commandeur der 
Schutztruppe für Kamerun, am 6. Auguſt 1896 mit 
der geſetzlichen Penſion aus der Kaiſerlichen Schuß: 
truppe für Kamerun aus. 

— Die erſte Verſammlung des allgemeinen preußi⸗ 
ſchen Städtetags ſoll am 29. und 30. September d. J. 
in Berlin abgehalten werden. Zunächſt will ſich der 
Städtetag mit feiner Conſtitufrung und der Feſt⸗ 
ſtellung von Satzungen beſchäſtigen, doch ſollen auch 
ſchon praktiſche Fragen auf die Tagesordnung geſetzt 
werden. Als ſolche find nach der „Frankf. Big.“ zu⸗ 
nächſt in Ausſicht genommen: 1) Die Uebernahme der 
au- und Wohlfahr'spollizet auf die Städte und die 
Ausführung des Poltzeikoſtengeſetzes; 2) Die Heran⸗ 
ziehung der Städte zur Uebernahme von Verwallungs⸗ 
geſchäften für allgemeine ſtaatliche Zwecke und zu be⸗ 
ſonderen Leiſtungen zu Gunſten der Allgemeinheit; 
3) Die Anſtellung der ſtädtiſchen Beamten auf Lebens 
zelt oder auf Kündigung. 

— Die preußtſchen Biſchöſe werden auch dieſes 
Jahr in Fulda zu gemeinſamen Berathungen zuſammen⸗ 
kommen. Die Conſerenz beginnt Dienftag, 18. Auguſt, 
unter dem Vorſitz des Cardinal⸗Erzbiſchofes von Cöln. 

— Wie dle Abendblätter melden, find die Ver⸗ 
handlungen mit der griechiſchen Regi rung in betreff 
der griechlſchen Staatsſchulnden wegen der Unannehm⸗ 
barkeit der griechlſchen Vorſchläge von dem deutſchen 
Gläubiger⸗Comltee abgebrochen worden. 

— Den Abendblättern zufolge beauftragte der 
Präſident der Vereinigten Staaten, Cleveland, den 
bleſigen Botſchafter Uhl, dem Kalſer das Beileld und 
die Antheilnahme des Präſidenten an dem Verluſte 
der deutſchen Marine durch den Uatergang des 
Kanonenbootes „Iltis“ auszudrücken. 

— Die hieſige brafiltäntihe Geſandtſchaft iſt offiziell 
von ihrer Regierung benachrichtigt worden, daß Eng⸗ 
land die Souverenetät Braſiltens über die Inſel 
Trinidad anerkannt hat. 

— Die Freiſprechung Lothaires wird in der 
„Köln. Zig.“ als eine vom Congoſtaate ins Werk ge⸗ 
ſetzte Juſtizkomödie bezeichnet, durch die dieſer nur 
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48. Jahrg. | 


vom Wohlwollen der Mächte lebende Staat aufs neue 
bewelſt, daß feine Auffaſſung über ſtaatliche Pflichten 
ſich nicht über den Standpunkt der Flibuſtler erhebt, 
den man unter clvlliſirten Nationen für endgiltig ab⸗ 
geſchafft betrachtet hatte. Das dreiſteſte an der Sache 
iſt eigentlich, daß man ſich kaum die Mühe gegeben 
hat, dem Verfahren vor dem Brüſſeler Gericht auch 
nur den äußern Anſchein der Gerechtigkeit zu wahren, 
und daß ſich ſelbſt die Staatsanwaltſchaft auf den 
Standpunkt jenes Offiziers ſtellte, der Stokes gegen 
Recht und Geſetz tödten und ſeines Beſitzes berauben 
ließ. Das moraliſche Anſehen des Congoſtaates war 
jetzt ſchon außerordentlich gering. In Zukunft wird 
es kaum noch möglich ſein, überhaupt von einem 
ſolchen zu reden. Auch die engliſchen Blätter kommen⸗ 
tiren den Ausgang der Unterſuchung mit bitteren 
Ausdrücken, ſtimmen darin aber überein, daß der Fall 
erledigt ſei. 

— Die Japaner haben ſich, wie es ſcheint, ganz 
dle deutſche Armee zum Muſter genommen. Wle dle 
„Kr.⸗Zig.“ meldet, werden die beiden Mitglieder des 
kalſerlich japaniſchen Generalſtabes, Generallieutenant 
Murata, die am 28. Juni von Tokio abgereiſt find, 
Ende dieſer Woche in Marſeille eintreffen und dann, 
nach kurzem Aufenthalt in Frankreich, für mehrere 
Monate nach Deutſchland kommen, um das deutſche 
Heerweſen in allen Zweigen kennen zu lernen. Die 
Japaner bezeichnen nämlich das deutſche Heer als das 
beſte der Welt, aber nicht aus diplomatiſcher „Höflich⸗ 
keit“ wle der chlneſiſche Geſandte Ol-Hung⸗Tſchang, 
ſondern aus wirklicher Ueberzeugang, da fie ſeit über 
zehn Jahren ihr eigenes Heerweſen nach deutſchem 
Muſter einrichten und ausbilden. Seit dem Jahre 
1895, nachdem ſie das franzöſiſche Vorbild aufgegeben 
und alle franzöſiſchen Milttärlehrer entlaſſen hatten, 
um dafür deutſche O fiztere anzuſtellen, tft kein Japaner 
mehr in das franzöfiſche Heer aufgenommen worden. 
Damals bat auch, als letzter japaniſcher O fizier in 
franzöſiſchen Dieuſten, der jetzige Politiker Salitſchi 
Schindo ſeinen Abſchled nehmen müſſen, der nach 
Haufe abberuſen wurde, aber, um fortan Politik zu 
ſtudiren, in Frankreich verblieb, weshalb er mit Verluft 
ſeines Ranges und feiner Titel auch aus dem japankſchen 
Heere entloſſen wurde. Er blieb zehn Jahre lang in 
De und kehrte erſt im letzten Kriege nach Japan 
zurück. 

München, 7. Auguſt. Der dritte Internationale 
Congreß für Piychologte hielt heute Vormittag ſeine 
letzte Sitzung. Vorträge hielten Profeſſor Franz 
Brentano-Wien, Proſeſſor Ebbinghaus⸗Breslau, Pros 
ſeſſor Janet⸗Paris und Profeſſor Lipps⸗München. 
Der nächſte Congreß wird in Jahre 1900 in Parts 
obgehalten werden. 

Augsburg, 7. Auguſt. Der „Augsburger Abend⸗ 
zeitung“ zufolge wurde dem preußtſchen Eiſenbahn⸗ 
miniſter Thlelen das Großkreuz des Verdienſtordens 
der Bayeriſchen Krone und dem Eiſenbahndirektions⸗ 
präſidenten Lüdicke⸗Münſter der Verdienſtorden zweiter 
Klaſſe vom heiligen Michael verliehen. 

Poſen, 5. Auguſt. Der in letzter Zeit vielge⸗ 
nannte polniſche Probſt Bartſch in Woynitz, welcher, 
wle erinnerlich, das deutſchgeſchriebene Geſuch eines 
polniſchen Arbeiters in maßlos grobem Tone zurück⸗ 
gewieſen hatte und in Folge deſſen von ſeiner vor⸗ 
geſetzten geiſtlichen Behörde mit einem „Monitum“ 
bedacht worden war, überſendet jetzt polniſchen Blättern 
folgendes in mehr als einer Beziehung charakterlſtiſche 
Schrelben: „Wenn alſo, wie das „Poſener Tageblatt“ 
es behauptet, ein höherer Reglerungsbeamter es be⸗ 
nachrichtigt hat, daß ich von meiner geiſtlichen Be⸗ 
hörde das „Monitum“ erhalten habe, ſo well ich, um 
allen Muthmaßungen in dieſer Hinſicht ein Ende zu 
machen, und mit aller Offenheit bekennen, daß es 
wirklich der Fall iſt, und ich füge noch hinzu, daß ich 
es durch durch Schroffhelt meines Rückſchreibens ver⸗ 
dient habe. Ich habe ſtets in den beſten Beziehungen 
mit meinen deutſchen Mitbürgern gelebt (?), ich halte 
und habe ſtets die Gefühle der deutſchen Nation in 
Ehren gehalten (?) und möchte dieſem nle zu nahe 
treten, was mir mit Unrecht nachgeſagt wird, denn 
ich weiß, wie das in eigener Seele wehthut. Wenn 
ich mich alſo in Folge der ſeit zwei Jahren gegen 
uns gerichteten fortdauernden Hetze (Wer iſt denn 
eigentlich der Hetzer ?!) in der Gereiztheit, in der wir 
hler leben, für einen Augenblick vergeſſen und das 
Gleichgewicht verloren habe, ſo bedaure ich es, und es 
thut mir hauptſächlich leid, daß ich auf den dornen⸗ 
vollen Weg unſeres hochwürdigſten Erzhirten einen 
Stein geworfen habe.“ Woynitz, den 3. Auguſt 1896. 
H. Bartſch.“ Hoffentlich hält der Propſt das wieder⸗ 
gefundene Gleichgewicht nun auch dauernd feſt. 


Das Truckſyſtem. 


Mit großer Befriedigung entnimmt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ den jüngſt erſchlenenen Jahresberichten 
der preußiſchen Gewerberäthe für das Jahr 1895, daß 
das früher auch in Deutſchland weit verbreitete Truck⸗ 
ſyſtem im Ausſterben begriffen ſei und eigentlich nur 
noch in Ziegeleien und auch da nur in verhältniß⸗ 
mäßig wenigen Fällen vorkomme. Selbſt wenn es 
wahr wäre, daß das Truckſyſtem im Ausſterben be⸗ 
griffen ſei, fo wäre eln ſonderlicher Grund zur Be⸗ 
friedigung noch nicht gerade vorhanden, wenn man be⸗ 
denkt, daß es ſchon ſeit einigen Jahrzehnten verboten 
und unter Strafandrohung geſtellt iſt. Außerdem tft 


es aber auch nicht richtig, was die „Nordd. Allg. Zig.“ 
aus den Berichten der Aufſichtsbeamten herauslieſt 
Was dieſe enthalten, ſind blos die Fälle, die die Ge⸗ 
werbe ⸗Inſpektoren ermittelt haben und das find bei 
weitem nicht alle die vorkommen. Wir haben Grund 
zu der Annahme, daß das Truckſyſtem viel verbreiteter 
ift, als die Berichte der Gewerberäthe erkennen laſſen, 
und daß es nicht blos in Ziegeleien noch in größerem 
Umfange beſteht, ſondern auch in vielen Tiefbaube⸗ 
trieben, d. h. bei Unternehmungen, die in das Gebiet 
des Waſſer⸗, Wege⸗ und Eiſenbahnbaues fallen, und 
namentlich kleinere Unternehmer dieſer Art noch häufig 
gegen das Verbot ſündigen. Auch bei Hochbauten iſt 
es, wenn auch in verſchleierter Form, noch lange nicht 
ausgeſtorben, und endlich blüht es auch noch in der Berg⸗ 
werksinduſtrie, wie ein im vorigen Jahre von den Ge⸗ 
richten in Dortmund verhandelter Fall bewelſt, wo 
unter der Firma einer von der Grubenverwaltung 
eingerichteten Conſumanſtalt der Truck florlrte. Um 
in einem Beiſpiel zu beweiſen, wie lohnend eine Ueber⸗ 
tretung des Verbotes ſein kann, führen wir nach⸗ 
ſtehenden, von dem Auſſichtsbeamten in Koblenz ge⸗ 
meldeten Fall an. Der Aufſichtsbeamte ſtellte feſt, 
daß der Aufſeher der betreffenden Bimsſandſtein⸗Fabrik 
an der Beköſtigung der ihm unterſtellten 42 Arbeiter 
wöchentlich einen Reingewinn von 52.40 Mk. erzielte, 
und zwar ausſchließlich an den von ihm gelleferten 
Mittageſſen und Kaffeewaſſer. Daneben machte er 
noch an Brot, Bler, Wurſt und Kaffee einen Gewinn, 
indem er dieſe Nahrungsmittel den Arbeitern zu einem 
höheren als dem Selbſtkoſtenpreis kreditirte. Welch 
einträgliches Geſchäft eine ſolche Anwendung des 
Truckſyſtems für den betreffenden Auſſeher war, ergab 
die zeugeneidliche Ausſage ſeines Vorgängers, der bei 
6 Mk. Wochenlohn im Sommer und 2,50 Mk. Tages⸗ 
lohn im Winter und freier Wohnung ſo viel verdiente, 
daß er mit ſeiner „großen Familie ein gutes Auskommen 
hatte und in 13 Jahren noch für 900 Mk. Möbel an⸗ 
ſchaffen konnte.“ 


Ausland. 


Italien. 

Rom, 7. Auguſt. Der italieniſche Botſchafter in 
Berlin, Graf Lanza, iſt hier angekommen, um, wie die 
„Agenzla Stefani“ meldet, dem Miniſterpräſidenten 
di Audint und dem Miniſter des Auswärtigen Vis⸗ 
conti » Benofta einen Beſuch abzuſtatten. Der Bot⸗ 
ſchafter gedenkt 2 bis 3 Tage in Rom zu verweilen 
und wird ſich ſodann nach Piemont zurübegeben, um 
dort ſeinen Urlaub zu verbringen. 

Griechenland. 

Athen, 7. Auguſt. Dle Nachrichten über die 
Unruhen in Canea werden beſtätigt. Die Zahl der 
dabei ums Leben Gekommenen iſt nicht bekannt. Wäh⸗ 
rend der Kämpfe wurden mehrere Türken von Chriſten, 
die ihre Häuſer vertheidigten, getödtet. Die Mobame⸗ 
daner verlangen die Abſetzung der Regierungsbehörde 
wegen ihrer Haltung während der Unruhen. 

Frankreich. 

Breſt, 7. Auguſt. Präfident Faure nahm heute 
Vormittag eine Beſichtigung der hieſigen Truppen vor, 
begab ſich ſodann zu dem von der Handelskammer ge⸗ 
gebenen Frühſtück und ſchiffte ſich Nachmittags zur 
Flottenrevue ein. 

— Ein Pariſer Blatt beantragt, wie eine Berliner 
Correſpondenz zu berichten weiß, eine goldene Rettungs⸗ 
medatlle für Kaiſer Wilhelm wegen der erfolgreichen 
Hilfe, welche er durch den „Gefion“ dem Schiffe 
„General Chanzy“ zu Theil werden ließ. Zwei 
Wochen find bereits vergangen, jo ſagt das betreffende 
Blatt, noch aber haben wir uns nicht darüber ſchlüſſig 
gemacht, wie wir uns erkenntlich zeigen. Präſident 
Faure hat zwar telegraphiſch ſeinen Dank ausge⸗ 
ſprochen, aber eine Depeſche iſt nicht genug, wir ver⸗ 
langen, daß die franzöſiſche Regierung dem Kaſſer die 
große goldene Rettungsmedallle anbiete, eine kleine 
goldene Medaille kann dann für den Capitän des 
„Gefion“ beſtimmt werden, während man für die 
Mannſchaft eine Anzahl filberner Medaillen zur Ver⸗ 
fügung ſtellt. Wenn wir den uns geleiſteten Dienſt 
freudig angenommen haben, fo müſſen wir ebenſo 
freudig bereit ſein, unferen lebhafteſten Dank zu bes 
kunden. Und — jo fügt das Blatt hinzu — „wir 
hoffen, daß Kafſer Wilhelm, trotz der Farbe des 
Landes der Rettungsmedaille, die letztere annehmen 


würde.“ 
Rußzland. B 

Petersburg, 7. Auguſt. In Gegenwart des 
Miniſters des Innern fand hier heute die feierliche 
Grundſteinlegung des erſten ſtädtiſchen Arbeitshauſes 
ſtatt, welches zur Erinnerung an die Geburt der 
Großfürſtin Olga geſtiftet wird und den Namen der 
Großfürſtin Olga Nikolajewna tragen ſoll. Neben 
dem Arbeitshauſe fol auch ein Nachtaſyl errichtet 
werden. Die Stadt Petersburg hat für den Bau 
40 000 Rubel geſpendet. 

Bulgarien. - 

Softa, 7. Auguſt. Die „Agence balcanlque” 
lenkt die Aufmerkſamkeit auf einen Artikel des „Mir“, 
welcher gegen die Haltung ruſſiſcher Blätter gegenüber 
Bulgarien polemiſirt und erklärt, Bulgarien könne ſich 
über das offizielle Rußland nicht beklagen, wohl aber 
über das nichtoffizielle, welches ſich in die bulgariſchen 
Angelegenheiten einmiſche und beſondere Garantien, 
insbeſondere in der Frage der emigrirten Offiziere, 
verlange, obgleich der Zar Bulgarien bedingungslos 
verziehen habe. 

Türkei. 


Conſtantinopel, 7. Auguſt. Auf den Rath 


ausländiſcher Offiziere hat der Krlegsminiſter die Bils 
dung von Gendarmeriebatalllonen zu je 1000 Mann 
beantragt, zu denen nur ausgeſuchte Mannſchaften aus 
den Vilajets von Monaſtir, Salonickt und Koſſovo 
herangezogen werden ſollen. Dieſelben werden zu 
Streiſcommandos verwendet werden. Der Antrag des 
Krlegsminiſters wurde genehmigt und wird umgehend 
ausgeführt werden. Durch Verſtärkungen aus dem 
Norden und durch Mobilmachungen wurden die 
Truppen in dem gefährdeten Gebiete von Argyronaſtra, 
Monaſtir und Salonickt bis zur grlechtſchen Grenze 
auf 20 Lintenbataillone, 10 Redifbataillone, 27 Batte⸗ 
rien und 9 Schwadronen erhöht. Dieſe Truppen 
werden für genügend erachtet, um den Umtrieben von 
Banden entgegenzutreten, auch wenn ſie größeren Um⸗ 
fang annehmen ſollten. 

Bei Sklos fand ein Zuſammenſtoß türktiſcher 
Truppen mit einer griechlſchen Bande ſtatt, wobei die 
letztere 8 Todte verlor und viele Verwundete hatte. 

— Zum Commandanten der Truppen, welche zur 
Bekämpfung der Banden in Macedonien beſtimmt find, 
wurde der Brigade⸗General Ismall ernannt. 

— Die Führer der aufſtändiſchen Druſen boten. 
Tahlr⸗Paſcha ihre Unterwerfung an, worauf dieſer 
die Auslieferung der Waffen bis zum heutigen Tage 
verlangte. 


Amerika. 


New⸗ Pork, 7. Auguſt. Der „World“ zu⸗ 


folge iſt Senalor H'll entſchloſſen, die Ca ıdidatur 
Biym's als Präſident und dlej nige Sewall's als 
Vtzepräſident zu unterſtützen. 


Von Nah und Fern. 


* Kaiſer Wilhelm I. oder Kaiſer Wilhelm 
der Große. Im Junt d. J. wurde in Emden eln 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal eingeweiht, das die ſchlichten 
Worte „Wilhelm I.“ trägt. Auf ein am Einweihungs⸗ 
tage an den Kaiſer geſandtes Ergebenheitstelegramm 
erfolgte am Abend des 20. Juni cr. eine Antwort 
des Kaiſers, worin derſelbe ſeiner Freude über die er⸗ 
folgte „Einweihung des Denkmals Kaiſer Wilhelm des 
Großen“ Ausdruck verlieh. Schnell brachte man nach 
dem „Berl. Tagebl.“ am Denkmal den Zuſatz „der 
Große“ an, damit die an den Kalſer abzuſendende 
Photographie die in dem Kaiſertelegramm gebrauchte 
Bezeichnung enthalte. Die beiden Worte „der Große“ 
ſind auch auf den hergeſtellten photographiſchen Bildern 
enthalten, aber einige Zeit nachher hat man den Zu⸗ 
ſatz „der Große“ wieder entfernt. Auf weſſen Veran⸗ 
laſſung der Zuſatz gemacht worden, konnte nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. 

* In ſchrecklicher Weiſe verunglückt tft eine 
Dame aus Berlin auf dem Bahnhof in Lübbenau. 
Die Dame, die bei ihrem in Berlin wohnenden Sohne, 
einem Staatsanwaltſchaftsſekretär, lebte, war nach dem 
Werke Meuroſtolln bei Senftenberg gereift, um einer 
Beerdigung beizuwohnen, und befand ſich auf der 
Rückreiſe. Auf dem Bahnhof Lübbenau gerleth ſie 
unter den von Kottbus hier einfahrenden Schnellzug, 
wurde eine Strecke weit mit fortgejchleift und dann 
durch die Räder in Stücke geriſſen, jo daß die einzelnen 
Körpertheile erſt zuſammengeſucht werden mußten. 
Kurz zuvor hatten Mitreiſende die Dame noch in 
ziemlichem Abſtand von den Schienen ſtehen ſehen, ſo 
daß bisher nicht aufgeklärt werden konnte, wie die 
Bedauernswerthe unter den Zug gerathen konnte. 


* Ein ſeltſamer Streik iſt in dem Städtchen 


Ellrich am Südharz (Kreis Grafſchaft Hohnſtein) aus⸗ 
gebrochen. Der geſammte Magiſtrat mit Ausnahme 
des Bürgermeiſters hat ſein Amt niedergelegt, weil er 
ſich durch eine von der Regierung in Erfurt ergangene 
Antwort auf eine vom Magiſtrat gegen den Ellricher 
Rektor geführte Beſchwerde beleidigt fühlt. — Noch 
ſchlimmer iſt aber die Gemeinde Buer in Weſtfalen 
daran: ſie iſt ausgepfändet. Dleſer Tage erſchien in 
der Gemeindekaſſe ein Gerichtsvollzieher aus Reckling⸗ 
hauſen und pfändete den diebes⸗ und feuerſicheren 
Geldſchrank. Veranlaſſung zu dieſer ſeltenen Maß⸗ 
regel iſt, daß die Gemeinde Buer die im Juni fällig 
gewordenen Staatsſteuern noch nicht bezahlt hat. 

In Brüx fand in dem Rutſchterrain in der 
Nacht zum Freitag aus bisher unbekannter Urſache 
wieder eine unterirdiſche Bewegung ſtatt. Menſchen⸗ 
verluſt iſt nicht zu beklagen. Zwei Häuſer wurden 
nahezu zerſtört, mehrere erbielten Riſe. Der Betr eb 
der Eiſenbahn nach Komotau iſt eingeſtellt. Seit 
4 Uhr früh iſt keine Verſchlimmerung eingetreten. 
Nach dem Bericht der Leitung des Brüxer Anna⸗ 
Hilfsſchachtes ſind die Schachtverhältniſſe, welche die 
vorjährige Kataſtrophe veranlaßten, jetzt normal. Es 
handelt ſich bei der Erdbewegung der letzten Nacht 
um eine rein lokale, welche auf jene im vorigen Jahre 
nicht zurückzuführen iſt. 

* Eine Operation, die noch mit dem deutſch⸗ 
franzöſiſchen Kriege zuſammenhängt, hat dieſer Tage 
Geheimrath v. Bergmann vorgenommen. Der in 
Berlin wohnhafte 57 Jahre alte Schuldiener Plttelkow 


machte den Feldzug als Landwehrmann beim Alexunderc⸗ 


Regiment mit, wo er früher aktiv gedient hatte. Bei 
Le Burget erhielt er am 30. Oktober einen Schuß in 
die kleine Zehe des rechten Fußes. Das Geſchoß zer⸗ 
ſchmetterte ihm die Zehe und drang durch den Fuß 
bis in die Ferſe. Man mußte es ſtecken laſſen, da es 
nicht zu finden war. Die langen Jahre trug der 
Veteran das Andenken an Le Bourget mit ſich herum, 
ohne daß es ihm läſtig geworden wäre. Erſt in der 
letzten Zeit bereltete es ihm große Schmerzen. Nun 
wandte er ſich an Gehelmrath v. Bergmann, der das 
Geſchoß, das ſehr gut erhalten iſt, aus dem Knochen 
herausgemeißelt hat. Der angeſchoſſene Fuß wird 
e wieder vollſtändig heilen und brauchbar 
werden. 

* In einem plötzlichen Anfall von Schwer⸗ 
muth ſtürzte ſich ein junger Mann vom „Känzelt“ 
des Schloſſes Laufen mitten in den gegenwärtig möch⸗ 
tig dohen Rheinfall. Gerade der Waſſerreichthum 
und die Wucht des Falles ließ ihn nicht ſinken, ſondern 
ſpülte ihn einfach hinab, wo er ſoſort als Schwimmer 
ſich geltend machte und dem von „Männli“ geleiteten, 
ihm ſofort entgegenfahrenden Kahn zuſchwamm, in 
dem er rettende Aufnahme fand. Es iſt das zweite 
Mal, ſchreibt das „Schaffh. Intelligenzbl.“, daß am 
Rheinfall ein derartiges Wunder begegnet, und jedes 
Mal war es der Schiffer des Schloſſes Laufen, 
Männli, der entgegeneilte. Vor einigen Jahren ſtürzte 
ſich eine junge Frau von der Seite ihres Mannes 
und Kindes auch von derſelben Stelle in die mit 
Slrenenſtimme lockende, prachtvolle Fluth, wurde da⸗ 
durch, daß ihr Kleid Luft fing, ebenfalls ohne Schaden 
hinabgeſpült und vom herbeietlenden Scheffer gerettet. 

* Eine Sendung Goldmünzen im Werthe von 
52 000 Franes, welche die Belgiſche Nationalbank aus 
Grammont nach Oſtende ſchickte, iſt geſtohlen worden. 

* Havre, 7. Auguſt. Das Ruderboot „Fox“ mit 
2 Amerikanern beſetzt, welches von New⸗Yort abge⸗ 
gangen war, und das bereits ſignallſirt worden und 
wiederholt auf dem Meere angetroffen war, iſt heute 
früh in gutem Zuſtande in dem hleſigen Hafen einge⸗ 
troffen. Die beiden Reiferden find wohlauf. 

* Die Friedmann'ſche Broſchüre „Kaiſer Wil⸗ 
helm und die Revolution von oben“ iſt in Berlin 
polizeilich mit Beſchlag belegt worden. 

* Für Briefmarkenſammler. Das neueſte 
Unſcum, welches für Ganzſachenſammler bald einen 
biſtoriſchen Werth haben dürfte, ſind die von Rudolph 
Hertzog in Berlin jetzt verausgabten Ausſtellungskarten 
mit den Bildern der Gewerbeausſtellung und ſpeziell 
des Pavlllons der Firma. Wie ein Dresdener phlla⸗ 
teliſtiſches Fachblatt mitthellt, iſt es das erſte Mal, 
daß die Relchsdruckerei füc einen Privatmann Poſt⸗ 
karten mit Marken druckt. 5 

* Sein ſiebzigſtes Lebensjahr vollendete geſtern 
eln Künſtler, der mit feinen ſchlagfertigen humoriſtiſchen 
Zeichnungen Jahrzehnte hindurch dle Lacher auf ſeiner 
Selte gehabt hat: Guſtav Heil, der ehemalige Illuſtra⸗ 
tor der „Berliner Wespen“. 8 
Ein altes Ehepaar. Ein Kopenhagener 
Journaliſt hat unlängſt in der ſchwediſchen Stadt 
Elfsborg ein Ehepaar getroffen, das 73 Jahre ver⸗ 
beirathet iſt. Der Mann iſt 96, die Frau 92 Jahre 
alt, ſie wurden im Alter von 23 und 19 Jahren ge⸗ 
traut. Ste find beide bettlägerig, leiden jedoch an 
keiner beſtimmten Krankheit, nur an Altersſchwäche. 

Lille, 7. Auguſt. Infolge eine zwiſchen den 
Arbeitgebern und den Gieſſern der hieſigen Metall⸗ 


amten des Oberpräſidiums und der Regierung. 


Aus dem Kreiſe Culm, 6 Auguſt. Auf dr 
Nebengute Poaikowo, dem Luindſchaf'scath Rab 
Linowitz gehörig, wurde geſtern der Oberinſpektor, 
Herr M., von drei Akkordleuten arg mißhandelt⸗ 
Letztere, welche infolge der ſtrengen Zucht ſich auf⸗ 
lehnten, überfielen den nichts ahnenden M. Morgens 
auf dem Hofe hinterrücks, während der berelts wegen 
Dlebſtahls mit mehrjährigem Zuchthaus beſtrafte Ar⸗ 
beiter Lubkowski⸗Pniewitten mit feinem Senſen⸗Dengel⸗ 
hammer dem M. von hinten einen wuchtigen Schlag 
auf den Hinterkopf verſetzte, entriſſen die beiden ande⸗ 
ren dem M. den Wirthſchaftsſtock, worauf ohne Er⸗ 
barmen auf den Beamten losgehauen wurde, bis er 
zuſammenbrach. Bewußtlos und blutüberſtrömt mußte 
M. in ſeine Wohnung getragen werden, wo der 
ſchleunigſt herbelgerufene Arzt ihn verband. Der 
Staatsanwaltſchaft iſt Anzeige gemacht worden. 

r. Warlubien, 7. Auguſt. Ein Unwetter, wle 
es ſeit Menſchengedenken hler nicht vorgekommen iſt, 
hat in den Ortſchaften Espenhöhe, Sprindt, Kl. Kom 
morsk und Weide unendlichen Schaden angerichtet, 
Die Hagelſtücke hatten die Größe von Gänſeeiern. An 
der Nordſeite ſind die Scheiben und Dachpfannen 
total zertrümmert. Einzelnen Beſitzern, die Ställe 
mit harter Bedachung haben, iſt, nachdem die Dach⸗ 
pfannen zerſchlagen, der ganze Klee durch den wolken⸗ 
bruchartigen Regen verdorben und fo ein Schaden 
von Tauſenden erwachſen. Das Getreide, das noch 
auf dem Felde war, iſt ganz ausgedroſchen. Es iſt 
dies für die Betroffenen um ſo ſchlimmer, als die 
meiſten nur das Wintergetreide gegen Hagelſchaden 
verſichert hatten. In den Gärten iſt das letzte Obſt, 
das von der Dürre noch geblieben war, von den 
Bäumen geſchlagen. Das Kartoffelkraut iſt wie abge⸗ 
mäht, die Runkeln und Rüben find oben wie zerhackt⸗ 
Sehr gelitten hat das Vieh auf der Weide. Einzelnen 
Kühen wurden Hörner abgeſchlagen. Gänſe ſind in 
Menge todtgeſchlagen worden. Durch den wolken⸗ 
bruchartigen Regen, der das Unwetter begleitete, find 
Brücken ganz weggeſpült worden, Schluchten von 
hundert Meter Länge und acht bis 
zehn Meter Breite ausgeriſſen worden. Der 
Geſammtſchaden beziffert ſich auf viele Hundert⸗ 
tauſend Mark. 

ss Bütow, 7. Auguſt. Geſtern früh brannte 
das Stallgebäude des Beſitzers Stroik in Jamen total 
nieder. 2 Pferde und 3 Schweine ſind in den 
Flammen umgekommen. — Anläßlich des 20jährigen 
Beſtebens veranſtaltet der hleſige Männergeſangverein 
am nächſten Sonntag ein Sommerfeſt, zu welchem 
mehrere auswärtige Gäſte eingeladen ſind. N 

E. Znin, 7. Auguſt. Der hieſige Landwehr⸗Verein 
iſt aufgefordert worden, ſich an der am 7. September 
in Görlitz ſtattfindenden Kalſerparade zu betheiligen. 
Vorausſichtlich wird die Theilnahme eine rege ſein. 
— Kürzlich ſtarb zu Berlin der frühere Beſitzer des 
Rittergutes Podobowitz, Major a. D. Freytag, welcher 
ſich um das Wohl des Kreiſes große Verdlenſte er? 
worben hat. — Mit der Vertretung des vom 30. Juli 
bis 1. September beurlaubten Landraths von Peiſtel 
iſt ſeitens des Miniſters der Reglerungs-Referendar 
Parthep beauftragt worden. 

ä — ue, Ru der geſtrigen — 

exordneten⸗ ng wurden le exxren „ 
Hotelbeſitzer Dorſch und die belden Sfadtvere hne 
Kaufmann Bowlen und Ackerbürger F. Schmidt in 
das Curatorlum der Schimmerling'ſchen Armenſtiftung, 
welche ein Vermögen von 43 000 Mk. beſitzt, gewählt. 
Aus den Zinſen ſollen arme alte und kranke Perſonen 
aus dem Arbelter⸗Handwerker⸗ und Ackerbürgerſtande 
jährliche Unterſtützungen von 10 bis 50 Mk. erhalten. 
Die Communalſteuerzuſchläge von 155 pCt. zur 
Grunde und ©: bäudeiteuer, 160 pCt. zur Einkommen⸗ 
ſteuer und 100 pCt. zur Betriebsſteuer haben dle 
Genehmigung des Herrn Reglerungspräſidenten ge⸗ 
funden. — Heute vormittags wurde der Stellmacher K. 
aus Gr. Beſtendorf auf dem Bodenraum feiner 
Wohnung erhängt vorgefunden. — Die Direktion der 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft Union“ hat der hieſigen 
freiwilligen Feuerwehr für ihre erfolgreiche Thätigkeit 
beim Löſchen des Kaufmann Leßheimſchen Brandes 
eine Gratifikation von 75 Mk. überwieſen. Zu Dele⸗ 
girten für den Verbandstag der freiwilllgen Feuer⸗ 
wehren Oſtpreußens, welcher am 24. d. M. zu Johannis⸗ 
burg abgehalten werden wird, wurden die Herren 
Be Jordan und Buchdruckereibeſitzer A. Richter 
gewählt. 

Königsberg. 7. Auguſt. Der geſtrige letzte Zug 
von Cranz hat einen anſtändig gekleideten, anſcheinend 
dem Seemannsſtande angehörigen Mann in der Nähe 
von Woſegau überfahren und getödtet. Derſelbe hatle 
ſich, wie verlautet, offenbar in ſelbſtmörderiſcher Ab⸗ 
ſicht kurz vor dem Zuge auf die Schienen geworſen, 
ſo daß er von den Rädern getroffen und zu Tode ge⸗ 
bracht werden mußte. Bei der herrſchenden Dunkel⸗ 
heit hatte der Zugführer von dem Vorgange natürlich 
nichts wahrnehmen können, und ſelbſt wenn es ge⸗ 
ſchehen wäre, hätte er den Zug nicht mehr zum Stehen 
bringen können. Ueber die Perſon des Selbſtmörders 
iſt bisher noch nichts bekannt geworden. — Der ge⸗ 
wiß ſeltene Fall, daß alte Verkaufsgeſchäfte der Nach⸗ 
frage lange nicht genügen können, iſt, wie man uns 
mittheilt, in den Tagen der großen Hitze bei unferen 
zehn Selterwaſſerfabriken eingetreten. Obgleich viele 
derſelben 10 000 Flaſchen täglich fabrizirten, konnte 
damit nicht einmal der Bedarf der Stadt gedeckt 
werden, ſo daß die vielen dringenden Beſtellungen aus 
der Provinz gar nicht, oder nur zum Theil ausgeführt 
werden konnten. „. 3. 

Königsberg, 6. Auguſt. Geſtern wurde dem 
hieſigen Unterſuchungsrichter der kathollſche Kaplan P. 
und ein junges Mädchen vorgeführt und verhaftet. 
Es handelt ſich um ein Verbrechen gegen § 218 des 
Strafgeſ tzbuches. E 

Inſterburg, 7. Auguſt. Dem neugegründeten 
„Verein für Abrichtung und Verkauf edler oſtpreußi⸗ 
ſcher Pferde“ hat der Herr Landwirthſchaftsminiſter 
gemäß dem Vorſchlage des Vorſtandes der Landwirth⸗ 
ſchaſtskammer für das laufende Rechnungsjahr eine 
Staatsbeihllfe von 12 000 Mk. bewilligt. Dieſe Mit? 
thellung wird in den betheiligten Kreiſen gewiß große 
Freude erregen. Es iſt übrigens zu erwarten, da 
für die nächſten Jahre ebenfalls Staatsbeihilſen „ber 
willigt werden, wenn auch nicht in der Höhe wie j bt 
im erſten Betriebsjahre. 


Lokale Nachrichten. 
Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und angemeſſen honorirt. 
Elbing, 8. Auguſt 1896. 
Muthmaßzliche Witterung für Sonntag, den 


waarenfabelken ge treff nen Abkommens haben letz'ere 
die Arbeit wieder aufgenommen. Der Streik iſt das 
mit defiaitiv beendet. 

* Von der Andree'ſchen Expedition. Der 
Herausgeber des in Chriſtiania erſcheinenden „Norske 
Landsbladet“, welcher ſich nach Spitzbergen begeben 
hatte, theilt in einem Telegramm aus Spitzbergen 
vom 4. d. M. mit, Andröe, der, wenn der Wind nicht 
bald günſtiger werde, den Ballon einpacken und bis 
zum nächſten Jahre warten wolle, habe 3 Brieftauben 
von Beeren⸗Island, 3 von Hornſund (Spitzbergen) 
und 15 von dem Aufſſteigeplatze abgeſandt. 

* Ein Aufſehen erregender Kuppeleiprozeß 
wurde dieſer Tage vor der Strafkammer des Landge⸗ 
richts in Hannover zu Ende geführt. Angeklagt war 
der Bankier Hermann Silberſchmidt aus Hameln ſowie 
die Ehefrau Auguſte Humburg und deren unverehelichte 
Schwügerin Humburg aus Hannover. Der Angeklagte 
hatte durch Inſerat in einem Hannoverſchen Blatte 
hübſche junge Mädchen als Modelle für einen Kunſt⸗ 
maler geſucht. Die ſich daraufhin meldenden Damen 
wurden an Silberſchmidt gewieſen, der ihnen dann 
unſi tliche Anerbieten machte. Der Inhalt der Ans 
klage wurde durch die Zeugenausſagen — geladen als 
Zeugen waren ſechs junge Mädchen und zwei junge 
Frauen — in vollem Umfange erwieſen und Silber⸗ 
ſchmidt infolge deſſen wegen Anftiftung zur Kuppelei 
zu neun Monaten Gefängniß, die Kupplerinnen zu 
elnem Jahr Zuchthaus beziehungsweiſe drei Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 

* Ein furchtbarer Bergſturz, ſo ſchreibt man 
aus Conſtantinopel, hat das blühende Armenierdorf 
Kaba⸗Ahir in Saziſtan bis auf zwei entlegene Gehöfte 
vernichtet und die geſammte Einwohnerſchaft, welche 
gerade bei Tiſche ſaß, verſchüttet. Ueber dem Dorfe 
hing ein ſteiler Granitkegel, der mit feinem zackigen 
Grat nahezu über 1600 Meter in die Luft ragte, obne 
jedoch irgend wie ahnen zu laſſen, daß er je in's 
Rollen gerathen könnte. Letzthin nun — die Dörfler 
waren faſt alle, von der Ernte kommend, beim Mittags⸗ 
mahle — verfinſterte ſich plötzlich die Luft, und ein 
dumpfes Getöſe entſtand. Bevor man ſich noch über 
die Urſache der unheimlichen Erſchelnung vergewiſſern 
konnte, ſtürzte jener Kegel, wie von Cyklopenhänden 
geſchleudert, auf das Dorf. Außer elf Perſonen, welche 
in einiger Entfernung wohnten, iſt von der Bevölkerung 
niemand am Leben geblieben. Man ſieht jetzt den 
Berg wie in der Mitte durch einen Blitz geſpalten in 
gänzlich veränderter Form. Weite Wleſenflächen, die 
einſt wegen ihrer Ergiebigkeit berühmt waren, liegen 
unter einem koloſſalen Steingrab. An Rettungsarbeiten 
war garnicht zu denken, da Menſchenkräfte eine nahezu 
100 Meter tiefe Felsſchicht unmöglich durchdringen 
könnten, um die Begrabenen wieder heraus zu ſchaffen. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 7. Auguſt. In der geſtern abgehaltenen 
Wahlkomttee⸗ Sitzung des Danziger Geſangvereins 
wurde Herr Muſikdirektor Heidingsfeld aus Liegnitz 
zum Nachfolger des Herrn Georg Schumann als 
Dirigent gewählt. — Zu Ehren des Prinzen Albrecht 
wird Herr Oberpräſident v. Goßler im Oberpräſidium 
ein großes Feſtmahl geben, zu dem etwa 50 Eins 
ladungen an die Spitzen der Cpll⸗ und Militär: 
behörden und der ſtädtiſchen Körperſchaften in Stadt 
und Provinz ergehen werden. — Der als Erſter 
Bürgermeiſter von Danzig beſtäligte Reglerungsrath 
Delbrück verabjchiedete ſich ſchon geſtern von den Ber 


O Danzig, 7. Auguſt. Geſtern fiſchten Fiſcher 
aus Heubude mit einem Ziehnetze die Weichjel ab und 
förderten den vor einiger Zeit ertrunkenen Arbeiter 
Cziſchke zu Tage. Der Strompoltzelbeamte Seidel 
aus Danzig ließ die Leiche nach dem Bleihofe ſchaffen. 

Dirſchau. 6. Auzuft. Die Regierung plant in 
Weſtpreußen die Errichtung einer Präparandenanſtalt 
und hat u. a. auch unſerer Stadt die Aufnahme der 
Anſtalt angeboten. Es ſollen jedoch ſo ſchwere Be⸗ 
dingungen, z. B. Ecbauung eines Anſtaltsgebäudes, 
an die Aufnahme geknüpft ſein, daß die Vortheile mit 
den finanziellen Op ern in keinem Verhältniß ſtehen. 
Die Angelegenheit kommt in der nächſten Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung zur Berathung. 

Berent, 6 Auguſt. Geſtern Nachmittag wurde 
in Neu⸗-Barkoſchin eine unbekannte Frau wegen Dieb⸗ 
ſtahls verhaftet und dem hieſigen Amtsgerichte zuge⸗ 
führt. Dieſelbe nennt ſich Bertha Mielitz, will 29 
Jahre alt, aus Prauſt bet Danzig gebürtig und fett 
15 Jahren in Berlin aufhaltfam fein. Sie führt zwei 
Kinder im Alter von 13 und 14 Jahren mit ſich, iſt 
vornehm gekleidet und wußte ſich bei dem Beſitzer 
Ferd. Janke dadurch einzuführen, das ſie angab, ſie 
reiſe umher für ein Geſchäft und bat, da es Abend 
geworden war, um Beherbergung für eine Nacht. 
Dleſe benutzte ſie, um dem gutmüthigen Bauern zu 
ſtehlen: 18 Ellen Wollenzeug, 16 Ellen Leinwand, 
eine Seite geräucherten Speck im Gewichte von 12 
Plund und 3 Pfund geſponnene Wolle. 

Marienwerder, 7. Auguſt. Ein ſeltener Gaſt 
batte ji) geſtern in dem binteren Garten eines in der 
Graudenzer Straße belegenen Grundſtückes eingefun⸗ 
den: ein ſtatilicher Rehbock mit prächtigem Geweih, 
der ſich auf dem Kartoffellande ein gemüthliches 
Rubeplätzchen bereitet hatte. Das Wild welches vers 
muthlich ſchon in der Nacht über den an der Straße 
nur etwa 13 Meter hohen Zaun hinweg ſich Eingang 
verſchafft hat, wurde durch die erſchreckten Rufe der 
den Garten betretenden Perſonen aus ſeiner ſorgloſen 
Ruhe aufgeſcheucht und kam darauf ſofort zum vollen 
Bewußtſein ſeiner gefährlichen Verirrung. Nach einem 
vergeblichen Verſuche, durch einen kühnen Sprung in 
einen benachbarten Garten zu gelangen, nohm der 
Rehbock nach kurzem Anlaufe den nach dem freien 
Felde führenden 23 Meter hohen Zaun und ſchlug 
die Richtung nach der Artillerie⸗Straße ein. Mit 
dem Rufe: „ä Härſch, ä Härſch, holl em upp!“ ver⸗ 
ſuchten mehrere Bauarbeiter ſich dem fliehenden 
Thtere entgegenzuſtellen. Letzteres aber zog es vor, 
ſeltwärts abzubiegen und dann mit Windeseile zu ver⸗ 
ſchwinden. e 

Aus dem Kreiſe Carthaus, 6. Auguſt. Geſtern 
Nachmittag entſtand plötzlich auf bis jetzt unaufgeklärte 
Weiſe in der Scheune des Beſitzer Teſch in Nieder⸗ 
Sommerkau Feuer, legte dieſe und die Scheunen des 
Beſitzers Wolff und der Wittwe Srock, welche ſämmt⸗ 
lich mit Roggen und Futter gefüllt waren, ſowle das 
Wohnhaus der letzteren bei dem berrichenden Winde 
in kaum einer halben S'unde in Aſche. Mitverbrannt 
ſind dem Beſitzer Teſch 2 fette Schweine und 1 Ferſe, 
ſowle dem Beſitzer Wolff ein Schwein und einige 
Hühner. Nur der Energie und der Ausdauer einzelner 
Leute iſt es zu danken, daß nicht das ganze Dorf ein 
Raub der Flammen wurde. Die Gebäude wacen nur 
ſehr mäßig bei der weſtpreußiſchen Feuer⸗Socletät ver⸗ 
ſichert, während der Einſchnitt und das Inventar nicht 
verſichert waren. Die Geſchädigten erlelden einen ſehr! 
erheblichen Verluſt. 


9. Auguſt: Wolkig mit Sonnenſchein, wärmer, meiſt 
trocken, lebhafter Wind. 

Perſonalien. An Stelle des verſtorbenen Herrn 
Schulrath Dr. Scharfe iſt vom Minifter Herr 
Dr. Voigt aus Berlin zum Kreis- Schulinſpector des 
Kreiſes Danziger Höhe ernannt worden. 

Die Verwaltung des Landrathsamtes in Thorn it 
warden derungsafſeſſor Grafen Schwerin übertragen 


Der Gerichtsaſſeſſer Fritz Sperl aus Gr 
in Folge der Uebernahme in die fondrietäfeiannen 
Verwaltung aus dem Juſtizdienſte geſchleden 
Die Wahlen des Bäckermeiſters Robert Ute 
unbeſoldeten Rathmann der Stadt Landeck, des König. 
lichen Steuer InfpectorS Friedrich Müller on nd” 
beſoldeten Beigeordneten der Stadt Briefen int die 
Wahl des Kaufmanns Moritz Izigſohn zum er 


deten Rathmann 1 
ſtätigt worden. der Suudt Biſchofswerder find be⸗ 


en S 
Lerwaltungsjabr Gemeinde- Angelegenheiten für das 
Die Ergebuſſſe d 

geſtaltet. Es iſt 
verblieben. 
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ung 19539 Mk., dem Klrchen⸗ und Schulweſen 


16 643 Mk., den or 
der allgemeinen Verwelszellc n Anſtalten 4735 Mk., 


e 
Mi. une 9991 Mk., der Poltzei⸗ 
Beträge Bel dem Ausgabe⸗Etat 
nur bei der Kämmereibe faſt durchweg überſchritten, 
und bel der Armenver erwaltung wurden 3260 Mk. 
aben waltung 948 Mk. gefpart. 
˖ betrug u. A. bei der Marſtall⸗ 
0729 ME, der Algen dem Kirchen⸗ und Schulweſen 
gemeinen Verwaltung 8541 Mk. ꝛc. 
1230 Verbrechen und Vergehen (Im 
16 zur Anzeige. Im Pollizeigeſängniß 
gemeldet 15 80 ar) Perſonen detinirt, Fremde waren 
(13 585). Die Zahl der poltzellichen 
gen betrug 4699 (4063). An Bauſcheinen 
eſertigt 20 zu neuen Wohnhäusern, 39 zur 
don Woh ng von Wohnhäuſern, 39 zur Erweiterung 
Der Gef nbäufern, 82 zu neuen Wirthſchaftsgebänden ꝛc. 
Anzelge nnheitsauftand war durchweg ein guter. Zur 
en Tod gten 314 Betriebsunfälle, von welchen 
5 und 43 Erwerbsunfähigkeit von länger als 
(122) a zur Folge hatten. Es gingen ein 113 
' eeſchiffe, 1508 (1263) Stromfahrzeuge, 993 
ene Kanalfahrzeuge, 45 290 (46 754) Stück Flußholz. 
Beben das Vorjahr iſt in der Tabakfabrikatton eine 
alſoninderung. in der Cigarren⸗ und Käſeſabri⸗ 
8 on aber eine erhebliche Steigerung der Produktion 
Eingetreten, während in den übrigen Zweigen der 
Induſtrie weſentliche Veränderungen nicht vorgekommen 
ind. Die Lokomotſv- und Maſchinenfabrik von Schichau 
war gut, die Schiffswerft in Folge der ungünſtigen 
Lage des Schſffbaues nur mäßig beſchäſtigt. Erſt 
Anfangs dieſes Jabres iſt die Nachfrage für Schiffe 
reger geworden und haben die Preiſe für ſolche eine 
geringe Auſbeſſerung erfahren. Es beſchäftigten an 
Arbeſtern Ende März d. J. die Schichau'ſchen Werke 
2517 (2522), die Löſer u. Wolſſ'ſche Cigarrenfabrik 
1794 (1509), die Neufeldt'ſche Blechwaarenfabrik und 
Emaillirwerk 655 (215, die Fabrik war bekanntlich 
zum Theil nledergebrannt), die Hotop'ſche Eiſengießerel 
und Mafchinenfabrit 66 (82), das Boch'ſche Meſſing⸗ 
und Walzwerk 217 (266), die Thießen'ſche Eiſen⸗ 
gießerel 118 (122), die Wilhelm'ſche Metallwaaren⸗ 
ſabrik 117 (110), die Welte'ſche Tabakfabrik 118 (97), 
die Cigarrenſabrik von Giebler Nachf. 113. (100). die 
Wieler' ſche Schneldemühle und Dampfztegelet 129 (134). 
die Bindfadenfabrik von Henny Lippmonn 245 
(211), die Aktien⸗Geſellſchaſt für Leinen ⸗Induſtrie 
604 (386), Brauerei Engliſch⸗ Brunnen 83 (80) und 
die Schröter'ſche Molkerei 78 (96) Arbeiter. — Es 
beſtonden am Orte 23 Orts- und Betriebskranken⸗ 
kaſſen mit 10 495 (10 060) Mitgliedern. Die Einnahmen 
betrugen hier 180339 Mk., die Ausgaben 144504 Mk., 
Taten die Reſerveſonds eine Geſammthöhe von 
42 487,03 Mk. hatten. — Belm Standesamte wurden 
regtſtrirt 1735 Geburtsanzeigen, 397 Heirathsakte und 
1231 Sterbefälle. — Die Armenlaſt betrug 
99 570,57 Mk. (100 019.36 Mt.), wovon aus Ger 
meindemitteln zu decken waren 71450 93 Mk. — Bon 
den Hospitälern und Stiftungen hatten am Schluſſe 
des Jehres ein Vermögen von 736 869.57 Mt, die 
Pott Cowle'ſche Sti lung. 862 379,10 Mk. das Leib⸗ 
rentenftift des Eliſabeth ⸗ Hospitals, 458 870,02 Mk. 
das Helllgegelſt Hospital 2e. In ſümmtlichen biefigen 
Schulen wurden unterrichtet 7648 Schüler (7417); 
davon entfielen ou“ das Gymnaſium 206, das ſtädt. 
Realgymnaſium 258 die böhere Töchterſchule 283, die 
gehobenen Schulen 1121, die Bezirksſchulen 5597, die 
Peilvatſchulen 52, die Vorſchulen 131 Schüler. Die 
Fortbildungsſchule beſuchten 1033 Schüler im Sommer: 
und 1025 im Winterhalbjahr. Die Geſammtabgabe 


an Gas betrug 884 633 Cubikmeter (978 420). Die 
elektriſche Beleuchtung zu Privatzw ecken hat weſentlich 
zugenommen; es haben jetzt innerhalb der Stadt 
10 Etabliſſements elektriſche Beleuchtung. Die Zahl 
der geſpeiſten Bogenlampen 199, die der Glühlampen 
2277. Das Rohrnetz der Waſſerleitung hatte eine 
Länge von 19512 laufende Meter. Die Zahl der 
Anſchlüſſe betrug 861 (713). — Mit Einkommen von 
9003000 Mk. waren veranlagt 7801 (7597) Per⸗ 
ſonen, mit höheren Einkommen 1654 (1743). Das 
Ergänzungsſteuer⸗ Soll beträgt bei 1343 Cenſiten 
45 073 Mk. Das Grundfteuer « Soll betrug 2800,82 
(2723,80) Mk., das Gebäudeſteuer - Soll 83 176,30 
(69 992) Mk., das Gewerbeſteuer » Soll 32 906 Mk. 
(36 508). Die Geſammtſchulden der Stadt betrugen 
2268 266.74 Mt. Von dieſer Schuld find von der 
Stadt allein durch Steuern zu verzinſen und zu 
amortiſiren 1061 135,50 Mk. 

Elbinger Verein für Ferienkolonien. Die 
Herren Hauptlehrer der 10 Volksſchulen hatten aus 
den ihnen unterſtellten Schulen in dieſem Jahre 26 
Knaben und 40 Mädchen als die der Pflege Bedürftig⸗ 
ſten vorgeſchlagen. Da jedoch die Mittel des Vereins 
nicht ſo weit reichten, ſie alle zu berückſichtigen, ſo 
unterzog ſich Herr Dr. Baatz wie bisher mit der 
liebenswürdigſten Bereitwilligkeit der Mühe, die der 
Pflege Bedürftigften in der Anzahl auszuwählen, wie 
die Kaſſenverhälkniſſe dieſes geftatteten, und jo wurden: 
16 Mädchen nach der ſtädtiſchen Forſt Schoenmoor 
zu Herrn Förſter Radtke, 11 Knaben nach der ſtädt. 
Forſt Ziegelwald zu Herrn Waldwart Schulz, 2 
Knaben und 6 Mädchen in die Kinderheilſtätte nach 
Zoppot geſchickt. Herr Kaufmann 3. Berlowltz 
ſpendete ſämmtlichen Kindern hübſch garnirte Strob⸗ 
Hüte, Herr Bäckermeiſter Marſchall⸗Inn. Georgen⸗ 
damm einen großen Korb mit Backwaaren als Reiſe⸗ 
imbiß. Am 27. Junk fuhren die Kinder nach ihren 
verſchledenen Stationen und kehrten den 25. Juli 
geiſtig und körperlich gekräftigt vergnügt und glücklich 
zurück, ſelbſt die Augenentzündungen, an denen die 
meiſten Kinder in Folge der andauernden Hitze und 
Dürre gelitten hatten, waren durch geeignete Behand⸗ 
lung mit Borſäure gehoben. Den günſtigen Einfluß 
auf die Kinder während des vierwöchentlichen Aufent⸗ 
haltes in den Stationen bezeugt am deutlichſten deren 
körperliche Gewichtszunnahme, die im Durchſchnitt 
betrug: bei den 16 Mädchen in Schoenmoor 5⅝ Pfd., 
bei den 11 Knaben in Ziegelwald 5 ¼u Pfd., 
bet den 8 Kindern in Zoppot 38 Pfund. Die ges 
ringere und doch ſo bedeutende Zunahme der Kinder 
in Zoppot iſt dadurch erklärllch, daß dahin nur die 
kränklichſten und ſchwächlichſten kamen, die unter dauern⸗ 
der Auſſicht eines Arztes ſtehen mußten. Den Gönnern 
und Freunden des Vereins für Ferlenkolonien gebührt 
für die Unterſtützung eines ſo edlen und gemeinnützigen 
Unternehmens der Dank der Allgemeinheit. 

Eine Gerichtscommiſſion, beſtehend aus den 
Herrn Amtsgerichtsrath Böther und Aſſeſſor Schwarz⸗ 
kopf ꝛc. begab ſich geſtern nach Z. yersvorderkampen 
und ergaben die weiteren Unterſuchungen, bei denen 
die dortigen Bewohner bereitwilligſt Hilfe leiſteten, die 
Beſtätigung des Verdachtes betreffs des GSchifferg 
Gottſchalk. Mehrfach wurden noch Hausgeräthe ıc. 
im Garten vergraben aufgefunden, jo daß geſtern 
Abend auch die Ehefrau des Gottſchalk und deſſen 
17jähriger Sohn verhaftet wurden. Es gewinnt den 
Anſchein, als ob der Vater den Sohn zu der ſchau⸗ 
rigen Brandlegung angeftiftet hat, die Frau Gottſchalk 
aber Mitwiſſerin des Ganzen iſt. Unter der Be⸗ 
wohnerſchaft der Kampen greift jetzt eine gewiſſe Be. 
ruhlgung Plotz. Die Angſt vor einem etwaigen Ab⸗ 
brennen war dortſelbſt faſt allgemein geworden. — 
Geſtern fand in Z ver die Beerdigung der ſechs un⸗ 
glücklichen Opfer der Brandkataſtrophe ſtatt. Die Ueber: 
reſte der Lelchen waren in einem Sarge untergebracht. 

Herr Graf von Mirbach⸗Sorquitten hat ſein 
Amt als Mitglied des Vorſtandes der oſtpreußiſchen 
Landwirthſchaſtskammer niedergelegt. 

Maſchinenausſtellung. Wie ſchon berichtet, hat 
die weſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer in Ber: 
bindung mit der Rafffeiſen Organiſation eine permanente 
Ausſtellung und Verkaufsſtelle für landwirkhſchaftliche 
Maſchinen in Danzig errichtet. Dieſe, ein großes Areal 
umfaſſende und mit einem hohen Bretterzaun umgebene 
Anlage tft nunmehr fertiggeſtellt und zufolge der 
„Danziger Zeitung“ heute dem Verkehr übergeben 
worden. Sobald wir das Thor paſſirt haben, fallen 
unſere Blicke auf zwel langgeſtreckte Hallen, welche 
einen freien Platz einfoſſen. Die kleinere rechts von 
der Allee gelegene Halle enthält kleinere und feinere 
Maſchinen, wie fie z. B. in Molkereien verwendet 
werden. Außerdem find hier verſchledene Conſtructlonen 
von Eggen, Getreidereinigungs⸗ und ſonſtigen im land⸗ 
wirthſchaftlichen Betriebe gebrauchten Maſchinen von 
geringerem Umfange untergebracht. Auf dem freien 
Platze zwiſchen den beiden Hallen ſind Pflüge aus 
verſchledenen renommirten Fabriken aufgeſtellt. Die 
große Halle nimmt landwirthſchaftliche Maſchinen von 
größerem Umfarge, wie Dreſchmaſchinen mit den dazu 
gehörigen Maſchinen, Säemaſchinen, Rübenauszleher 
x. auf. Schon ein flüchtiger Beſuch bewelſt, daß dle 
renomm'rteſten Fabr ken vertreten find und daß bie 
ausgeſtellten Maſchinen mit den neueſten Verbeſſerungen 
ausgerüſtet find. Der Umſatz iſt bis j ht ein recht 
bedeutender, ſo daß bereits eine Vergrößerung der 
Ausſtellung in's Auge gefaßt wird. 

Kriegergräber und Denkmäler bei Metz 
Am 9. Auguſt, Vormittags, findet die feierliche Eine 


Elbinger Standesamt. 
Vom 8. Auguſt 1896. 

Geburten: Arbeiter Auguſt Haeſe 
T — Schuhmacher Friedrich Bebernick 
= — gsdabrikarbeiter Auguſt Liedtke 

2 utſcher Karl Roßmann S. 
S hes lieſzungen: 
El 11 Karoline Hartmann. — 
z 12 Neschen mit Eliſabeth 
mit Martha Rautenbe 1 Here Bierfc) 
Friedr. Brooſch mit Kat arina 

Sterbefälle: Schneiderfra 
Höll, geb. Gabriel, 38 J. 


FFF —x— 
Am Montag, den 10. d. Mis. 
Vormittags 10 Uhr, gedenken wir die 


V. Kinderbewahr⸗Aufſalt P 


auf der Speicherinſel — Wallſtr. — 
zuweihen und zu eröffnen. 
und u dieſer Feier laden wir alle Freunde 
Elte Snner unſerer Anſtalten, ſowie die 
Anſtal welche ihre Kinder der neuen 
alt zugeführt haben, freundlichſt ein. 
Der Vorſtand. 


u Anna 


Bürger-Neſſource. 


Donnerſtag, den 13. Auguſt er.: 


Concert. 
3° Kinderfeit. #- 


NB. Bei ungünftiger Witterung findet 
das Concert Dienſtag, den 18. 
d. Mts,, ſtatt. 5 


ianinos, kreuzs., v. 380 M. an. 


Franco-Probesend. à 15 M. mon 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 
ern Berne. 


1000 


beſſere europäiſche 2,50 Mk. bei 


Sagpreisliſte gratis. 


Anfang 4½ Uhr. 
Der Vorſtand. 


Briefmarken, ca. 180 Sor⸗ 
ten 60 Pf., 100 verſch. 
überſeeiſche 2,50 Mk., 120 


G. Zechmeyer, | zu vergeben. 
Nürnberg. 


Bombe mit brennender Züadſchnur nieder. 


Bürger-Ressource. 
Sonntag, den 9. Auguſt: 


Ablchieds-Ahend 


der altrenommirten 


Leipziger Sänger 


aus dem Kryſtall⸗Palaſt zu Leipzig: 
Eyle, Schmidt, Pastory, Walter, 
Rafaeli, Eyle jun., Hanke. 
Direction: Wilh. Eyle, Herm. Hanke. 
Anfang 8 Uhr. Kaſſenpreis 60 9: 
Billets à 50 0 bei den Herren Cajetan 
Hoppe und R. Selckmann. 


Neues, brillantes Programm. 


3000 Mark 


find zum 1. October auf ſichere Hypothek 
Anerbietungen werden u. 
G. A. 96 in der Expedition dieſer 
Zeitung angenommen. 


weihung eines vom Vereln ehemaliger 48er in Berlin 
auf dem Schlachtſelde von Vkonville errichteten Denk; 
males ſtatt. Am 15. Auguſt wird die Vereinigung 
zur Schmückung und fortdauernden Erhaltung der 
Kriegergräber und Denkmäler bei Metz ſämmtliche 
Kriegergräber und Denkmäler im welten Umkreiſe von 
Metz ſchmücken und hierauf Nachmittags 4 Uhr in 
der Schlucht bei Gravelotte die übliche allgemeine 
Gedenkfeier abhalten. 
träge zur Schmückung und zwar Kränze an den Vor⸗ 
ſtand genannter Vereinigung, Gelder an den Schatz⸗ 
meiſter Jonas in Metz zu ſenden. Die im Com⸗ 
miſſionsverlag von G. Scriba in Metz erſchienene 
Gedenkſchrift über die 25jährige Erinnerungsfeier der 
Stege bei Metz fand fo lebhaften Abſatz, daß z. 8. 
eine zweite Auflage vorbereitet wird. Dieſe, allen 
vorjährigen Beſuchern von Metz zu empfehlende Ge⸗ 
denkſchriſt, kann für 1,00 Mk. durch alle Buch» 
handlungen bezogen werden. Durch den Vorſtand 
der Vereinigung zur Schmückung der Krlegergräber 
Metz erfolgt Verſandt gegen Erſatz von 1,10 Mk. 
oder gegen Nachnahme; Vereine erhalten bei Bezug 
von 10 Exemplaren und mehr 25 pCt. Rabatt. 

Der Kultusminister hat entſchleden, daß der 
Schulverband nicht verpflichtet iſt, einem vom Amte 
ſuspendirten Lehrer, welche eine bisherige Dienſtwoh⸗ 
nung freiwillig, nicht aber auf Anordnung des die 
Amtsſuſpenſion ausſprechenden Regierungspräſidenten 
verlaſſen und aufgegeben hat, von dieſem Zeitpunkte 
ab während der Amtsſuſpenſion auch die Hälfte des 
Geldwerthes der Dienſtwohnung zu zahlen. 

Ein Verband ſelbſtſtäudiger Barbiere und 
Friſeure Weſtpreußzens, der alle diejenigen Bar⸗ 
biere und Friſeure umfaſſen ſoll, die keiner Innung ꝛc. 
angehören, hat ſich gebildet. U. a. will der Verband 
durch Unterſtützung und Rath durch ein Nachweiſe⸗ 
Bureau den Wittwen der Mitglieder Gelegenheit geben, 
das Geſchäft ihres Mannes fortführen zu können. 

Auf dem Wochenmarkte koſteten 5 Ltr. weiße 
Kartoffeln 25—30 Pfg., roſa Kartoffeln 20 Pfg. Für 
1 Pfd. Butter bezahlte man 1—1,10 Mk., für die 
Mandel Eier 75 Pfg. Der Markt war noch reichlich mit 
Blaubeeren beſchickt, die aber ziemlich theuer, 20 bls 
25 Pfe. pro 1 Ltr. —, waren. Die zahlreich vor⸗ 
handenen Brombeeren bezahlte man mit 15—20 Pfg. pro 
1 tr. Recht reichlich waren auch Auguſtäpfeln 20 bis 


35 Pfg. pro 1 Ltr. — und frühe Birnen — 30 Pfg.] L 


für 1 Ltr. — vorhanden. Der Gemüſemarkt war 
ſehr ſtark mit Gurken beſchſckt, die daher ziemlich billig 
waren. Der Fiſchmarkt wies vorzugsweſſe Aale auf. 
Rauchwaaren waren weniger als an den letzten Markt⸗ 
tagen vorhanden, und ſehr theuer. 


Telegramme. 


Berlin, 8. Auguſt. Czar Nikolaus hat 
ſich mit Gemahlin zur Theilnahme an den 
Anfang September bei Breslau ſtatt⸗ 
findenden Manövern angemeldet. 

Frankfurt a. M., 8. Auguſt. Wie die „Frankf. 
Zeitung“ aus New⸗Nork meldet, waren auf der Conferenz 
der Gold- Demokraten in Indianopolis 31 Staaten 
verlreten. Die Einberufung einer neuen Nationale 
Convention über die Aufſtellung eines dritten 
Präſidentſchafts⸗Candidaten ſei zweifellos. 

Wien, 8. Auguſt. Bei dem gefirigen heftigen 
Unwetter in Goeding (Mähren) ſind fünf Menſchen 
umgekommen. 

Budapeſt, 8. Auguſt. Ueber große Gebiete des 
Landes ging geſtern ein ſurchtbares Gewitter mit 
Hagel nieder. Zahlreiche Menſchen find umgekommen; 
an Saaten und Weingärten iſt unermeßlicher Schaden 
angerichtet. 

Graz. 8. Auguſt. Von einem ſo ſchweren Waſſer⸗ 
ſchaden iſt Graz ſelt Menſchengedenken nicht heimge⸗ 
ſucht worden. Von allen Höhen um Graz brauſten 
toſende Waſſerfälle, die trübe Fluthen der Stadt zu⸗ 
wälzten. 
Straßen der Stadt bis an die Bruſt im Waſſer und 
konnten nicht vorwärts kommen. Viele Leute wurden 
Morgens im Bett vom Waſſer überraſcht und retteten 
nur das nackte Leben. Der Schaden an Häuſern und 
Grundſtücken iſt noch nicht zu überſehen. Es regnet 
noch immer in Strömen. i 

Madrid, 8. Auguſt. Während der Meſſe in der 
Kirche zu Rabida legte ein Individuum am Altar eine 
Ein 
Gensdarm löſchte die Zündſchnur aus und arretlrie 
den Mann, welcher noch zwei Bomben bei ſich hatte. 

London, 8. Auguſt. Nach einer Meldung der 
„Times“ mucden 22 Aufrührer von einem türkiſchen 
Bataillon bei Karataſi am Dlenſtag aufgerieben. 18 
wurden getödtet 4 gefangen genommen. Die Türken 
hatten ſchwere Verluſte. 

London, 8. Auguſt. Bei einem Barkett, welches 
von Kaufleuten, die am Handel mit Cbina betheiligt 
ſind, Li⸗Hung⸗Tſchang zu Ehren gegeben wurde, er⸗ 
klärte Letzterer, die Schwierigkeiten, welche zwiſchen 


Concert. 


Nachdem: 


Bei 
Tanzkränzchen. 


zu vermiethen 


Bromberg. 


Es wird erſucht, etwaige Bei⸗ = 


Die Feuerwehr = Pferde wateten in den 5 


Markthalle. 


Sonntag, den 9. Auguſt 1896: 


a ſowie Flickſäcke, Sacklumpen billig 
1. f 0 ei - E . zu haben Alter Markt 62. 
Jeder Beſucher erhält einen Roſenſtrauß.] 3 


ea Kinderbeluſtigungen. oe 
Abbrennen eines brillanten 
fFeuerwerks eto. 


Tanzkränzchen. 
Anfang 3 Uhr. EEE 
ungünſtiger Wittterung nur 


Eine Oberwohnung 


Neuſtädterfeld 45. 


3525 m Ich 
Zimmergeſellen aner 
bei gutem Lohn ſofort verlangt. 
A. Berndt, Bimmermeifter. 


England und China beſtänden, beruhten auf einem 
Mißverſtändniß. England genkeße das Vertrauen und 
die Achtung Chinas und er hoffe, daß ſeine Anweſen⸗ 


heilt dazu beitragen werde, das Verhältniß der beiden 


Länder zu einander zu einem freundſchaftlichen zu 
geſtalten. 


Börſe und Handel. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 8. Auguſt, = 10 Min. Nachm. 


Börje: Still. our vom | 7.18 818. 
4 pCt. Deutſche Reichdanleihe. . . 105,70 105 80 
3½ pCt. „ 4 . . 105,0 104,90 
En 99,70 99,70 

4 PCt. Preußiſche Conſols 105,70 | 105,80 
BEE) is > 104 80 | 104,80 
3 pet. „ 535 99,0 100 00 
3½ pCt. Oſtpreußiſche ei . . [100,89 100,8) 
3½ pCt. reußiche Pfandbriefe 100,59 | 100,50 
Oeſterreichiſche Goldrente . . . . » 105,00 | 105,00 
4 pCt. ke e Goldrente . 1043) 104 30 
Defterreichtiche Banknoten 170 55 170 55 
. . 216.45 216 50 
4 pCt. Rumänier von 180 879) 87% 
4 pCt. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 6490| 6450 
4 pCt. Italieniſche Goldrente . . 8750 8750 
Disconto⸗Comman dit 208 20 208 2) 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. 124,00 124 C0 

Produkten ⸗Börſe. 
Fours nem te 718 88l. 
Weizen Septemtb(er 138 50139 00 
Sir FREE: 137,70 1138 00 
Roggen September 110 00 110,20 
Daiobensds 110 70 111 00 
Tendenz: Feſt. 

einn ds A 280 20,80 
bo Auguſt )! 456 : 45.90 
err Tee at 45 6945 90 
Spiritus September 3810| 38 10 


Königsberg, 8. Auguſt, — Uhr — Min. Miltags. 
(Von Portatius und Grothe, 
Getreide-, Woll, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % exel Faß. 
Loco contingentirt. 54,59 & Brief. 


Sed der Eee) 34,50 A Ba 
RT Re 8 34,20 A Brief. 
OO ee ee 34,10 A Geld. 


Danzig, 8. Auguſt. Getreidedörie. 
Weizen (p. 745 g Qual.⸗Gew.): ruhig. 
Umſatz: 50 Tonnen. 


inl. hochbunt und weiß 141 
23 nt 5 2 ui 7 8 5 
ra ochbunt und weiß 
4 helden „ 103 
ir zum freien Verkehr Juni⸗Juli. —.— 
ran 5 

Regulirungspreis z. freien Verkehr 131,50 
Roggen (p. 714 g Qual.-Gem.): matter. 

ee ya TE N 97 

ruſſiſch⸗polniſcher zn Tranſit 63,00 

eee, 2,5 wile —.— 

FE ni re 5 Vertehr - 105 

egulirungspreis z. freien Verkehr 9 
Gerſte, große 600-260 1 
eine (625—660 gg ))))))))))) 105 
Ke W n 117 
rbſen, uländiſ che 110 
de 90 
Rübſen, inländiſchhte 172 
Spiritusmarkt. 

Danzig, 7. Auguſt. Spiritus pro 100 Liter loco 
contingentirt 53,50 Br., nicht contingentirter 33,50 
Br., Juli —,— Gd., . Loro of —.— Gd. 

Stettin, 7. Auguſt. Loco Faß mit —,.— A, 


ohne 
Konſumſteuer 33,60, loco ohne Faß mit — & Konjum- 
ſteuer —,—, pro Juli⸗Auguſt —,—, pro Sept.⸗Okt. —,.—. 


Glasgow, 7. Auguſt. [Schlußkurſe.] Mixed numbers 
warrants 45 ch 9 > Nabic. e 


ireot an Private — ohne Zwischenhandel 
n allen existirenden Geweben und Farben, von 
bis 18 Mark per Meter. Bei Probenbestellungen 
Angabe des Gewünschten erbeten. Deutschlands 

rösstes Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete 


chels & Cie., Hoflief., Berlin, Leipzigerstr. 43. 


Die Ausgabe der Looſe & 1 % zur V. Großen 
Verlooſung zu Baden-Baden, veranſtaltet vom 
Comitee für Hebung der Zucht gängiger Wagen: 
Pferde in Baden hat begonnen. Unzweifelhaft 
wird dieſe Lotterie ſich des lebhafteſten Intereſſes 
des Publicums zu erfreuen haben. Der Geſammt⸗ 
werth der Gewinne beträgt 150000 %, wo⸗ 
runter Haupttreffer von 30000, 10 000, 
5000, 2500, 2000, 1500, 1200 % 2c. 
ſich befinden. Die Hauptagentur von F. A. 


Schrader, Hannover, Gr. Packhofſtraße 


29, erſucht alle diejenigen, welche eine Verkaufs- 
ſtelle dieſer Looſe & 1 % übernehmen wollen, 
Beſtellungen gefälligſt umgehend an ihn gelangen 
zu laſſen. Bei Verkauf von 25 Looſen werden 
3 Freilooſe gewährt. — Aushängeſchild und 
Proſpecte gratis. 


Gute gebrauchte Säcke 


von Zucker, Caffee, Reis ꝛc., 


Reparatur-Werkstatt. 


x 


Max Arndt 


Wasserstr. No. 24. 


Billige Preise 


für 26 
Thaler 


bin verreiſt; mein 
für künſtl. Zähne iſt 
geſchloſſen. 

C. Klebbe. 


Das Reſtlager vorjähriger Minter- Wolle it 
am Eingange meines Ladenlokals 


zum bollſtändigen Ausverkauf geſtellt. 


Der Verkauf findet nur in . Zollpfund ſtatt. 
Th. Jacoby. 


ii Niccel 


To en detail. 
Grüne Seife, Bararfeie, Schlee 
Talgſeife (Eſchweger), 
Seife, Stettiner Haus ſeife, Stearin⸗ 
bleichſeife, Oehmig⸗Weidlichſeife, 
Terpentiuſeife, Seifenpulver von 
Thompſon, Karol Weil und Sieglin, 
amerikaniſche Glanzſtärke, Hoff⸗ 
mannsſtärke, Macks Doppelſtärke, 
Crömeſtärke, Crömefarbe, Reis⸗ 
und Weizenſtärke, loſe, Waſchblau 
von verſchiedenen renommirten Firmen, 
Chlorkalk, Eau de Javelle, Pott⸗ 
aſche, Waſcherhſtall, Soda, Bleich⸗ 
ſoda von Henkel und Fritz Schulz, 
Ammonin 2c. ꝛc. 
Wiederverkäufern möglichſten Rabatt. 


J. Saesz jun. 
Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Specialität: u ae 


Eine game Reihe von Artikeln IE 


ü 


Herren-, Damen- 1. Kinder-Confeetion, 


Kleiderstoffe 
in Wolle und Seide, 


Leinen⸗ u. Baumwollgeweben 
für Bett⸗ und Leibwäſche, 


Oranienb. 


In allen Lotteriegeschäften 
zu haben: 


Badener Loose 
à 1 Hark. 


— 3000 Gewinne — 


150,00 
Haupt-Treffer 30,00 


Loose ä I Mark, 
11 Loose für 10 Mark 
(Porto und Liste 20 Pfg. extra) 
sind zu beziehen durch: 

F. A. Schrader, Hauptagentur® 

Hannover 5 
Gr. Packhofstrasse 29. 


Serefhaftlihe Wohnung, 


8 Zimmer mit Zubehör, ſofort zu verm. 


Jacobſtraße 5 2 Tr. 


Laden nebſt Wohnung, 


Werth # 
Mark 
Werth; 


- Krumbhorn. 


Mark = 


Zu haben 


in den meisten 


Zu a "DO 
Dr & Thompson’s Molkenbrötche 


Seifenpulver 


ist das beste 


und im Gebrauch billigste und bequemste 


Waschmittel der Welt. 
* 


DE 


Man en genau es den 
Namen „Dr. Thompson“ und 
die Schutzmarke . 


Eine Frau möchte Eine Fran möchte Handarbeiten 
zu machen übernehmen und bittet gefl. 


beſte Lage Elbings, von gleich zu ver⸗ Offerten unter W. P. an die Expedition 


mieihen 


u. 28. 


sr Zeitung zu Sei 


für Kleider und Blouſen, 


Tuche und Buckskins 
für Anzüge und einzelne Beiukleider, 


deren Verarbeitung auf Wunſch in meiner Werkſtätte erfolgt, ſollen 
im Monat Auguſt, vor Eingang der für den Herbſt und Winter unter⸗ 


nommenen Einkäufe 


zu bedeutend ermässigten Preisen 


ausverkauft werden. 


Die Leſer dieſes Injerates werden im eigenen Intereſſe bei vor⸗ 
kommenden Einkäufen auf dieſe beſonders günſtige Gelegenheit hin⸗ 


gewieſen. 


2520 

CE 

8 

8 ; 


Dnmpfer-Berbinbung 
SUR zwiſchen 
Elbing⸗Tiegenhof⸗Danzig 


unterhalten die Dampfer „Frisch“, 
„Tiegenhof“ und „Linau“. 
Abfahrt von Elbing 
Jeden Montag reſp. Sonntag früh, 
„ Mittwo och, M 6¼ U 
„ Freitag org. 6 ½ Uhr. 
Abfahrt von Danzig 
Jeden Pete: 
„ Mittwoch, Morg. 6½ Uhr. 
Freitag 
Güteranmeldungen nimmt entgegen 
A. Zedle 


r 
Speicherinſel, am ale 26. 


Fahr rplan 
Elbing—Hahlberg. 


Von Von 
Tag Elbing Kahlberg 
Sonntag 9. Aug Vm. 8 Uhr Vm. 10 ¼ U. 
8 — Vm. 9 „ NE 
9. — Nm. 2 „ 
Montag 10. — Vni. 8 „ Vm. AN 
10. — Nm. 2 „ Ab. 8 „ 
Dienftag 11. — Vm. 8 „ Nm. 3 „ 
11. — Nm. 2 „ Ab. 8 „ 
Mittwoch 12. — , 2 „ „ 8 
Donnerſt.13. — Vm. 8 „ Vm. 10¼, 
— 13. — Nm. 2 „ Ab. 8 „ 
Freitag 14. — Vm. 8 „ Nm. 3 „ 
1 959 m „ Ab. l 5 
Sonnabd. 15. — 


Klinger. Yanyfrhifk- gehe 


F. Schichau. 


C. F. Raether, El bing 


Dachpappen- und Dachdeck-Materialien-Fabrik 
Fabrik u. Comtoir: Berliner Chaussee 1a 
Telephon No. 30 
übernimmt 
Neueindeckungen, Anstriche und Reparaturen 

Schiefer-, sowie Holzcementdächer 


zu billigsten Preisen bei sachgemässer Ausführung unter Controlle 
eines gepr. Dach- und Schieferdeckermeisters. 


alter Papp-, 


Molfenbrol 


1 

756 . . 

” . „ N Ab. 

” 8 8 kr 

" Fu N . + 

„ N 

17 = Nm. 15% „Ab. 7/9 

Die fettgedruckten Fahrten Sonntag! 
geben über Hafffüfte nach reſp. von Kahl, 


grobes und feines, 
50 und 35 b, 


empfiehlt 


H. Schröter, 


Molkerei. 8 
SDR. 
Fahrplan 

für Dampfer * zwiſche 


Elbin a-Kahlber! 
Abfahrt 3 der „Scharfen Ecke“ 


Von Von 
Abfahrt. Elbing Kahlbel 
Jeden Sonntag Vm. 7½ U. Vm 10% 
" = ” 8 nn 10% 
” > Nm. 1 / m 2 
117 — „ = „Ab. 6% 
” 2½, "|. 


F Dontag Vm. 8 / „ 
7 Nm. 1¾ „ 
75 Dienftag Vm. 8 ¼ „N 
„ Nm. 1%, % 

Mittwoch 
Nm 1 la 7 


Donnerſtag Vm. 8¼ „ Bm. 10% 


Nm 1/1 7 
Vm. 8 ¼ „ Vm. 10 ½ 


Freitag 
m. 1¾ „ Ab. 7/5 


Sonnabend Mg. 6 „ 


erg 
Fahrpreis für Erwachſene M. 0,5 
Kinder M. 0,40, hin und zurück. 

Dutzendbillets, nur an Wochentagel 
gültig, M. 3,00. 


Haffküftenfahrt. 


Von Von 
Elbing. Cadinen. 


Jeden Sonntag Vm. 7½ U. Vm. 11 1b 

7 — Nm. 2 „Ab. 
Nm 2 „ „ 
Vm. 9 


Abfahrt. 


8 
8 „ 


„ Montag 
„ Dienſtag 
„ Mittwoch 
= — Nm. 2 
Donnerſtag Vm. 8 ½ „ 
Vm. 9 „ 


£ Mg. 6 7% 
„Ab. 8 „ 
77 8 „ 


Jeben Freitag 
Jeden Sonnabend Mg. 6 ½ „ 

77 = Nm. 2 Ab. 8 7 
Die Fahrten am Dienſtag, Mittwoch, 
Freitag und Sonnabend gehen bis nach 
Tolkemit. 

Die Abfahrt am Donnerſtag nach 
Haffküfte und Frauenburg finde 
nicht um 9, ſondern um 8 ½ Uhr Vor“ 
mittags ſtatt. 


u. Zedier. 


. ——.. ̃ —. ll. — .. ̃⅛ᷣͤ . ̃ĩ˖ 


Eine Wohnung, 3 —4 Zimmer, 
helle Küche, Waſſerleitung, Zubehör, im 
Mittelpunkte der Stadt geſucht. 
unt. C. Z. 119, poſtlagernd, erbeten. 


Hierzu eine Beilage. 
Für die hie ſigen Abonnenten liegt 


Offert. heute das „Illuſtrirte Sonntags“ 


blatt“ bei. 


Beilage zur Altpreußischen Zeitung. 


Nr. 186. Elbing, den 9. Auguft 1896. Nr. 186. 
— . —...—x dẽ——— . — — —— 
Vom Humor des Kaiſers 


auf ſeiner jüngſten N 
kaniſche Poſt“ nach e 


mittags einzubolen, zu welcher Stunde deren Abfahrt 
nach Kiel beſtimmt erfolgen ſollte. Trotzdem das 
Torpedoboot an der Schraubenbüchſe undicht wurde, 
traf es mit dem Feldjäger zu unſer Aller Staunen 
bereits um 5 Uhr Morgens ein, es hatte die ca. 600 
Kilometer weite Strecke in etwa neun Stunden zurück⸗ 
gelegt. Als ſich der Kapitän beim Katſer meldete, 
erntete er warmes Lob. „. . na für dieſe ſchnei⸗ 
dige Fahrt will ich Ihnen auch was ſchenken!“ ſagte 
Majeſtät und übergab Jenem den Rothen Adlerorden 
4. Klaſſe. Vor freudiger Erregung mochte der Kapi⸗ 
tän nicht recht zugefaßt haben, kurz, er ließ den Orden 
fallen. „Nu ſeht mal Einer an, wirft er mir'n gleich 
wieder vor die Füße!“ ſcherzte der Kalſer und half 
damit dem Offizier aus großer Verlegenheit. — Er⸗ 
wähnte ſchnelle Fahrt gab außerdem dem Kalſer noch 
zu folgender Bemerkung Anlaß: „Paßt mal auf, Ihr 
Feldjäger, Ihr fahrt mir meine Torpedoboote kaput, 
dann könnt Ihr ſie auch gleich bezahlen!“ 

Von 1 ging es in einem ſolch ſchnellen 
Tempo nach Kiel, daß die „Gefion“ ſich total heiß 
gelaufen batte und abſtoppen mußte, um zu kühlen 
und zu repariren. Während die „Hohenzollern“ auf 
Befehl des Kalſers durch den Sund dampfte, ſchlug 
die „Gefion“ nach vollendeter Reparatur den kürzeren 
Weg durch den Belt ein und meldete ſich der „Hohen⸗ 
zollern“ auf der Kieler Außenrhede durch Sternſignale 
(im Morgennebel) als „dichtauf“ an. — Als der 
Kalſer die „Hohenzollern“ verließ, verabſchiedete er ſich 
herzlichſt von feinen Reiſegäſten und Schiffsoffizieren 
und drückte ſeln Bedauern darüber aus, daß die Reiſe 
nicht welter ausgedehnt hätte werden können, „aber 
das Vaterland ruft mich!“ Milt dieſem Schlußſatz 
und mit den an Bord kurſirenden „Kriſengerüchten“ 
konnte man ſich die polltiſche Lage ausmalen! 

Bemerkenswerth iſt noch, daß ſich Prinz Heinrich, 
nachdem er Meldung abgeſtattet hatte, im Auftrage 
des Kaiſers der Wittwe des mit dem „Iltis“ unterge⸗ 
gangenen Capltänlieutenants Braun deſſen Beileid 
übermittelte. 

Auffallend jedoch war die höfliche Kälte, mit welcher 
der Kalſer den franzöſiſchen Marineattachs Borchard 
empfing und mit welcher eiſernen Rube der Monarch 
von dieſem den Dankes wortſchwall wegen Abſchleppung 
des „General Chanzy“ und das Beileid anläßlich des 
Unterganges des „Iltis“ entgegennahm, es fiel dies 
umſomehr auf, als der Franzoſe unmilitäriſcher Weiſe 
mit Händen und Füßen geſtikullrend, ein reines Feuer⸗ 
werk der Redekunſt abzubrennen ſchlen.“ 

Selbſtverſtändlich überlaſſen wir dem oben eltirten 
Blatt die Bürgſchaft für die Mittheilungen. 


geftellt, aufllärend, belehrend und unterhaltend zugleich Herde, Plättapparate, Helz⸗ und Badeöfen und Gas⸗ 
zu wirken, und bat es verſtanden, eine reichhaltige] motoren, blieb den Berliner Fachgenoſſen überlaſſen; 
Sammlung intereſſanter Objekte in feſſelnder Form] und was dieſe im Gasinduſtrie⸗ Gebäude, in eigenen 
vorzuführen. Vier Gebiete find es, auf die er das] Pavillons in deſſen Nähe und auch im Hauptgebäude 
Augenmerk des Beſuchers zu lenken beſtrebt if. Zu⸗ausgeſtellt haben, legt glänzendes Zeugniß davon ab, 
nächſt ein hiſtoriſches, die Entwickelung der Flammen⸗ wie leiſtungsfählg die Berliner Gewerbethätigkeit auch 
beleuchtung von den älteſten Zeiten bis zur Gegenwart.] auf dieſen Gebieten geworden iſt. 
Mit einem dreibeinigen Klenſpanhalter und einer Das vierte Gebiet, Bedeutung der Gasinduſtrie in 
ruſſigen Kienſpan⸗Hängelampe, wie ſolche heute noch] ihren Nebenproducten, iſt das überraſchendſte Stück 
in einzelnen Gegenden Deutſchlands in Gebrauch find, | der ganzen Vereins ⸗ Ausſtellung; denn da lernt 
begiunt die Reihe. Altdeutſche Kerzen und Wachsſtock⸗] Mancher zum erſten Mal, wie viele und wie wichtige 
halter, italleniſche und griechiſche Ollvenöl⸗Lämpchen,] Subſtanzen als Nebenproducte der Gasbereitung ges 
mittelalterliche Rüböl⸗Leuchter, deutſche Straßen⸗Oel⸗ wonnen werden. Theer, Coke und Ammoniak kennt 
laternen folgen. Beſonders reichhaltig iſt die in den] wobl Jeder, aber da ſtehen nicht weniger als 121 
Niſchen der Pergola, welche die Vereins⸗Ausſtellung] Proben verſchledener chemiſcher Producte, die alle aus 
nach der Tiefe des Gebäudes hin abſchlleßt, unter⸗] Theer oder Gaswaſſer herausgeholt find. Viele haben 
gebrachte Sammlung antiker römiſcher Lampen aus ſo lange und zungenſtolprige Namen, daß man fie 
dem Beſitz des Herrn Conſul Nießen in Köln. Aus nicht behalten kann; aber auch ein paar gute alte Be⸗ 
Thon, Terra nigra, Terra ſiglllata oder Bronce ges | kannte find darunter, die man in dieſer Geſellſchaft 
fertigt, zeigen dieſe meiſt in Köln gefundenen, den ſchwerlich geſucht hätte: Pyridin (der ſchöne Stoff, 
erſten drei Jahrhunderten unſerer Zeitrechnung ent | mit deſſen Gaſen der Spiritus denaturirt wird), 
ſtammenden, zierlichen Dinger eine geradezu erſtaun⸗] Allzarin, Fuchſin, künſtlicher Indigo, Antſpyrin, Blut⸗ 
liche Mannigfaltigkeit der Formgebung und Ornamentia } laugenſalz, Saccharin (dreihundert Mal fo jüß wie 
rung. Wie es zu Anfang diefes Jahrhunderts mit] Zucker!) u. a. m. 
dem Beleuchtungsweſen beſtellt war, kann man an Als greifbare, nützliche Erinnerung an den Beſuch 
einer Studirlampe mit Oelbrenner, einer Dellampe | dleſer Ausſtellung verkauft ein beim Eintritt zuerſt in 
mit grün ⸗ſeidenem Schirm, die im Gebrauch der] die Augen fallender Automat für einen Nickel eine 
Königin Luiſe war, aber auch einigen Unſchlittkerzen] elegante kleine Broschüre, in welcher mancherlei Vor⸗ 
mit den unvermeidlichen Lichtputzſcheeren ftudiren. | urtheile gegen das Gas entkräftet, alle Vorteile ſelner 
Neben ihnen beginnt die Gasbeleuchtung mit einigen | zahlreichen Anwendungen hervorgehoben und viele 
alten engliſchen Brennern aus dem Jahre 1812, denen] praktiſche Winke für Gasconſumenten gegeben ſind. 
Loch⸗, Schnitt⸗ und Rundbrenner folgen. Dann] Der Titel dieſer Broſchüre, „Kein Haus obne Gas!“ 
kommen Brenner für Holz, Oele, Fette und Waſſer⸗] hat etwas von dem jo populär gewordenen kategortſchen 
gas, alte Glütlichtbrenner mit Platin⸗ und Magneſia⸗ Imperativ „Koche mit Gas!“ an ſich. Wer aber das 
Glühkörpern, verſchiedene Straßenbrenner, zahlreiche] Gasinduſtrle⸗Gebäude auſmerkſam durchwandert hat, 
Modelle von Regenerativbrennern, darunter eines der] wird ihn nicht unberechtigt finden. 
größten je im Betrieb geweſenen, einem kleinen Ofen 

Vermiſchtes. 


an Größe gleich, mit einer Leuchtkraft von 1200 
Kerzen; ferner die Reginalampen und endlich das 
Auer'ſche Gasglühlicht in den verſchiedenen Stadien — Li⸗Hung⸗Tſchang in Amerika. Die „New⸗ 
feiner Entwickelung, als deren vorläufiger Abſchluß die | Yorker Staatszeſtung“ widmet dem bevorſtehenden Be⸗ 
von einer auf der Pergola thronenden weiblichen] ſuche des chineſiſchen Vleelönigs in den Vereinigten 
Figur getragene Leuchkkugel mit Drei Preßgas⸗Glüh⸗] Staaten folgende inhaltsſchwere Zeilen: „Wenn La 
lichtern von zuſammen 600 Kerzen Leuchtkraft anzu⸗Hung⸗Tſchang nech Amerika kommt, ſoll es ung einerlei 
ſehen iſt, die den neueſten großen Fortſchritt des Gag: | ſein, ob er feine gelbe Jacke mitbringt oder nicht, aber 
beleuchtungsweſens repräſentirt, das Preßgas⸗Glühlicht] das bitten wir uns ſehr energiſch aus, daß er auch 
mit der Parole: „Für vier Pfennige Gas in der] die Verein. Staaten⸗Armee für die beſte der Welt 
Stunde — zweihundert Kerzen Leuchtkraft!“ findet, wle er es bisher mit jeder gemacht hat, von 
Das zweite Gebiet der Vereins ⸗Ausſtellung ums | der er etwas geſeben.“ Die Armee der Vereinigten 
faßt die Gasbereitung. Prächtig gearbeitete Modelle] Staaten für die beſte der Welt zu erklären, wird wohl 
eines Münchener Generatorofens und eines Coze⸗ ſelbſt der Mann mit der gelben Jacke nicht übers Herz 
Ofens mit ſchiefliegenden Retorten zeigen die bewährte bringen. 
alte und eine vielbeſprochene neue Einrichtung zur — Von eiuer eigenthümlichen Frömmigkeit 
Vergaſung der Kohlen. Außerdem find Apparate zur | zeugt folgende Nottz des „Kaſſeler Sonntagsblattes“. 
Untersuchung der Kohlen, zur Analyſe der Rauchgaſe,] Es ſchreibt: „Bel uns in Niederheſſen hat es, ſoweit 
zur Beſtimmung der Ofentemperaturen ausgeſtellt;] wir wiſſen, überall genug geregnet, manchmal ſogar 
ferner Apparate zur Unterſuchung des rohen und des zu viel. Auch jetzund regnet es wieder. Beten wir 
gereinigten Gaſes, zur Ermittelung ſeines Kohlenſäure⸗ von ganzem Herzen zu Gott dem Herrn, ſo wird auch 
und Schwefelgebalts, feines ſpecfiſchen Gewichts, | jein Regen uns zu theil werden. Halten wir nicht 
ſeiner Leuchtkraft und ſeines Heizwerths; endlich zahl⸗ſo viele Fleiſchesſeſte ab, denn fie find meiſtentheils 
reiche Pläne moderner Gasanſtalten. Gott ein Greuel. Seien wir gemüß und nüchtern 
Belm dritten Gebiet, Abgabe und Verwendung des] zum Gebet, heute ſowohl wie morgen und jederzelt, 
Gaſes, hat der Verein ſich auf die Srtauftellung der | dann haben wir ſaſt ein Recht, von Gott Regen zu 
zwei wichtigſten Neuerungen beſchränkt, der Gas⸗ verlangen.“ 
automaten, jener Apparate, die gegen Einwurf einer — Gräßlicher Menſch. In Aleſſandria (Ple⸗ 
Münze ein entſprechendes Gas quantum abgeben und | mont) hat ein „Maeftro“ (I)) die Wette gewonnen, 
den Gasconſum bei kleinen Leuten und oft wechſeln⸗ 150 Stunden binter einander Planoforte zu ſpielen! 
den Miethern heilmlſch zu machen beſtimmt find, und! Nach den erſten 25 Stunden rubte das Ungeheuer 10 
eines Deſſauer Gasbahnwagens mit zugebörtger fahr | Minuten, nach weitern neun Stunden noch einmal 
barer Compelmirſtatlon. Was ſonſt in dieſes Gebet | dieſelbe Zeit, wobei es ſich durch Kaffee und Eier⸗ 
gehört, nämlich moderne Gasbrenner und Beleuchtuags⸗punſch ſtärkte. Camillo Banca heißt der gräßliche 
lörper (Kronen, Wandarme, Lyren ꝛc.), Gaskocher, ! Menſch. 


„Vielleicht doch nicht.“ 
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mußte Bruſſalt Rad und Erſter zur Stelle waren, 
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Grüß 
übt was Haft Du da zu machen?“ Der Gefragte 
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mondeurl enant — und jetzt der Herr Brigade⸗Com⸗ 


1 5 er den vorſchriftsmäßſgen Gruß. — „Nu aber 


Von der Berliner Gewerbe⸗ 
Ausſtellung. 


Neun für die Zwecke der Ausſtellung errichiete 
Hochbauten zählt der offizielle Hauptkatalog auf, da⸗ 
runter an fünften Stelle das Gebäude für Gasinduſtrie. 
Wer alſo Alles, was offiziell zur Ausſtellung geböct, 
gefehen haben will, der darf nicht achtlos an dem im 
ſogenannten „naſſen Viereck“ zwiſchen der Fiſchkoſthalle 
und dem Alpenpanorama ſtebenden Gasinduſtrie⸗Ge⸗ 
bäude vorübergehen. Steht es auch mit ſeinem etwas 
beicheidenen Aeußern hinter manchem lediglich für 
Vergnügungszwecke erſtellten Gebäude zurück, ſo birgt 
es doch in feinem Innern eine reiche Fülle ſehens⸗ 
werther alter und neuer Dinge, in erſter Linie und 
an bevorzugtem Platze die Ausſtellung des Deutſchen 
Vereins von Gas⸗ und Waſſerfachmänner. 

Zum erſten Mal tritt dieſer große, hochangeſehene 
Verein als Ausſteller auf. Er hat ſich die Aufgabe 


der am 28 Juli gegen Abend in Dronthelm mit 
gleich wichtigen Depeſchen eintreffende Feldjägeroffizler 
nicht, wie urſprünglich befohlen worden war, dort 
erwartet werden konnte. Das jenen Courir abholende 
Torpedoboot hatte deswegen Befehl bekommer, „mit 
„forelrter Fahrt“ zu verſuchen, dle „Hohenzollern“ in 
Bergen am 29. Juli bis ſpäteſtens um 9 Uhr Vor⸗ 


Die reichen Armen. 


Roman von Maurus Jokai. Ueberſetzung von 
Oskar v. Krücken. 
Nachdruck verboten. 


Als die Klagetöne aufgehört hatten, da folgte 
ein noch beunruhigenderes Geräuſch von Jammern, 
er und Aechzen, wie wenn man ein wehrloſes 
ind quält. ; 
„Nein, das dulde ich nicht länger! Ich gehe zu 
ihnen hinein!“ ſagte Lidi. . 
Frau Suſi ergriff die Hand des Fräuleins. 
„Miſchen Sie ſich nicht in die Angelegenheiten 
Anderer. Arme Leute müſſen nicht nur ihr eigenes 
Kreuz geduldig hinnehmen, ſondern auch das von 
anderen Armen. Beſonders ſoll man Arme dieſer 
Gattung in Ruhe laſſen, die den nur beſchmutzen, 
der ihnen von der Erde aufhilft.“ 
„Nein, ich dulde es nicht!“ i 
Und damit ftürzte Fräulein Lidi hinaus und 
trat in das Gartenhaus ein. 
Die Scene, die ſich Lidi's Augen im Garten⸗ 
hauſe darbot, machte ihr Blut ſieden. a 
Ein ſtarkes, knochiges altes Weib ſaß in einem 
auf Rädern ruhenden Armſeſſel — eine ſchreckhafte 
Hexe mit kupfrigem Geſicht, einer Hakennaſe und 
a Augen. 
ihren ü 3 3 7 
Zöpfen an Br re 191555 2 4 
Der Oberkörper war vollkommen eutblößt um dieſe 
zarte, weiße Haut ſchlug die boshafte Vettel mit 
einem Bündel Brennneſſeln. Der Körper des Kindes 
war ſchon ganz bedeckt mit 1 Flecken und 
dieſe e 1 
„Was treiben Sie mit dem Kinde?“ rie 
Sidi die Alte de ſch 
„Was ge as Sie an, was ich mache?“ 
krächzte das Weib. „Sie Kochlöffel! Schauen Sie 
nach Ihren eigenen Kindern. 
„Ich verbiete Ihnen, das Kind zu martern.“ 
„Was Sie nicht ſagen? Ei, wie ſpitzig Sie 
ſind! Wie werden Sie mir denn das verbieten?“ 
„So, ſehen Sie!“ ö 
Damit ſprang ſie auf das Weib los, entriß 


„Wie, Sie wagen es, in fremdem Haus Gewalt 
zu üben? Jetzt gebe ich Ihnen aber gleich eine 
Ohrfeige.“ 

Darauf antwortete Fräulein Lidi keine Silbe, 
ſondern erfaßte nur beide Hände der Alten am 
Knöchel und preßte ſie ihr kreuzweiſe über die 
Bruſt zuſammen. 

Dieſe kämpfte eine Weile mit ihr; dann merkte 
ſie aber, daß die Hände des Fräuleins ſtählerne 
Muskeln beſaßen, da gab's kein Befreien. So 
begann ſie denn zu plärren. 

„Schrecklich! Eine Niedertracht! Eine arme, 
kranke Frau, einen hilfloſen Krüppel ſo zu über⸗ 
fallen; eine ſo ſtarke Perſon wie Sie!“ 

„Nun ſagen Sie, wenn Sie einen Gott kennen, 
wie konnten Sie ſo grauſam, den Körper dieſes 
armen, kleinen Mädchens mit Brennneſſeln zu zer⸗ 
ſchlagen? Was hat Ihre Enkelin verſchuldet?“ 

„Ihre Schuld war, daß ſie die Brennneſſeln 
zwiſchen den Blumenbeeten nicht ausjätete.“ 

„Das iſt nicht wahr!“ ſchluchzte Cſicsonka da⸗ 
zwiſchen. 

„Kuſchti! Knurre nicht!“ ſchrie die Alte. 

„Deshalb darf man ein Kind noch immer nicht 
ſo martern.“ 

„Wer hat mir zu befehlen? Ich frage auch 
nicht, womit ſich das Fräulein Tag und Nacht 
unterhält. Packen Sie ſich hinaus aus meinem 
Zimmer!“ 

„Ich gehe nicht früher, bis Sie dies Kind nicht 
freigelaſſen haben.“ 

„Sie gehen nicht hinaus? Na, ſo werde ich 
Ihnen gleich zeigen, daß ich Sie hinaus bringe.“ 

Und damit begann die alte Vettel zu ſingen 
— ein Lied ſolcher Art, womit die Bacchantinnen 
der Kneipen allerniedrigſter Sorte ihre Verehrer 
zu unterhalten pflegen. 

Fräulein Lidi verſagte die Rede, als ob ihr 
plötzlich alle Sinne erlahmt wären. Freilich, ſie 
hatte ja ſo etwas noch nie gehört. 

Und nach der erſten Weiſe begann die alte 
Vettel die zweite. Infame, abſcheuliche Lieder, die 


„Dies Weib iſt ja wahnſinnig!“ ſtotterte Lidi y 
und ging eilends hinaus. „Dann, was wollen Sie anzeigen?“ 

Das Grunzen der Alten tönte ihr nach: „Aha! „Daß das Weib wahnſinnig ſei. Man möge 
Ich weiß ſchon, wovon die Fliege crepirt. Komme | fie vom Arzt unterſuchen laſſen. Sie muß irrſinnig 
nur noch einmal zurück, jo werde ich Dich noch ſein, ich ſah es an ihren Augen.“ 
ſchönere Weiſen lehren.“ „Und wenn man dann bei der Polizei die An⸗ 
Fräulein Lidi zitterte vor Zorn, als fie in zeige ernſt nimmt, wenn man Sie nicht auslacht, 
ihre Wohnung zurückgekehrt war. Das Fieber | was dann? Man kommt hierher, unterſucht die 
ſchüttelte fie, als fie Frau Suſi erzählte, was fie Alte, befragt die Nachbarn über ſie, findet ſodann, 
erfahren. Sie konnte gar nicht alles erzählen, denn] daß die alte Ribicza wirklich irrſinnig iſt und über⸗ 
es giebt Dinge, die nicht auszusprechen find. führt ſie von hier in's Irrenhaus, was wird aus 

Inzwiſchen nahm fie haſtig ihr großes Um-] dem Kinde? Es kommt auf die Straße, denn Sie 
hängetuch und ſetzte ihren Hut auf. machen es heimathlos.“ 

„Was wollen Sie thun, Fräulein?“ fragte Frau „Ich nehme es zu mir.“ N 
Suſi ganz verblüfft. „Zu Ihnen — wohin? In Ihr kleines Ca⸗ 
„Ich gehe zum Ober⸗Stadthauptmann und zeige] binet? Und was geben Sie ihr zu eſſen, bis ſie 
ihm den unerhörten Scandal an.“ arbeiten lernt? Wollen Sie Ihre kleine Taſſe Kaffee 

Frau Suſi ſchlug die Hände zuſammen. mit ihr theilen?“ e £ 

„Sie wollen zum Herrn Oberſtadthauptmann „Nein; ich habe begründete Hoffnung, daß ich 
gehen! Bedenken Sie denn nicht, was Sie dann binnen kurzer Zeit in dem Modewaarengeſchäft eine 
aufs Spiel ſetzen? — Denken Sie denn nicht ſolche Stellung erhalte, die es mir möglich machen 
daran, daß Sie den Namen einer Anderen tragen?] wird, ein eigenes bequemes Heim zu haben, und 
Daß Sie ſelbſt von Ihren mächtigen Verwandten | dahin nehme ich fie mit.“ 
geſucht werden? Gewiß hatten Sie eine Photo⸗ „Sie wollen in das große Modewaarengeſchäft 
graphie, welche dem Ober- Stadthauptmanne übers | als richtige Mamſell eintreten, Fräulein Lidi? Be⸗ 
ſchickt wurde.“ a denken Sie auch, was Sie thun? Dort werden 

„Ich beſaß keine Photographie. Blos ein] Sie ja jeden Tag Jemand aus der höheren Geſell⸗ 
Aquarellbild, welches ich vernichtete.“ ſchaft begegnen, der Sie einſt in glänzenden Ver⸗ 

„Aber es iſt für Sie dennoch immerhin eine gefähr- hältniſſen geſehen hat. Und man wird ſie ſofort 
liche Sache, als Zeugin oder gar in der Rolle einer Anz | erkennen.” 
klägerin bei der Polizei zu erſcheinen. Sie werden Fräulein Lidi erwiderte: „Nun, und wenn man 
ſelbſt in Verwirrung gerathen, wenn man Kreuz⸗ | mich erkennt?“ N 
fragen an Sie richten wird.“ Jetzt wußte Frau Suſi, daß die Armuth auch 

„Hören Sie, liebe Frau Suſi, an das Alles ihren Stolz haben könne. 
ar ich jetzt nicht. Wenn Jemand eine 1 a 3. Capitel 

e a han e ee eee eee Die Regeln der Etiquette bei den Armen. 


was ſie für Folgen haben werde; wenn man aber n f g 1 
Gutes zu üben hat, dann übe man es im jelben Wer ſich längere Zeit in Venedig aufhielt, wird 


Momente, und kümmere ſich nicht darum, was das | bemerkt haben, daß ein anſtändiges Mädchen den 
Ende davon ſein wird.“ Markusplatz weder bei Tag noch bei Nacht allein 
„Das iſt wieder ein Spruch, der zu Ihnen ja] durchquert, ſondern unter den Arkaden von einer 
paßt; wir armen Leute find gar nicht daran ger j Seite auf die andere hinübergehtt. 
anzuhören ärger iſt, als einen Schlag in's Geſicht] wöhnt. Es handelt ſich um ein Mädchen; wer be⸗ Als Frau Suſi ſah, daß ſie Lidi nicht davon 
zu ertragen. Und dazwiſchen ſchlug fie immer eine] kümmert ſich darum? Die Mutter war ein Blumen⸗ abzubringen vermöge, ſich perſönlich zur Oberſtadt⸗ 
Lache an. 3 mädchen, ſo wird es die Tochter auch jein. vs hauptmannſchaft zu begeben, ging fie zur praktiſchen 
ihr das Bündel Brennneſſeln und zerpflückte es, Cſicsonka ſagte in weinerlichem Ton: „Deshalb] wußte nicht, wer ihr Vater geweſen, dieſe weiß es Ausführbarkeit der Unternehmung über. 
ohne darauf zu achten, daß es ihr die Hände vers | martert fie mich, weil ich ihr dieſe Lieder nicht] auch nicht. Das geht jo der Reihe nach, eine nach „Wiſſen Sie, dee wo ſich die Oberſtadt⸗ 
brannte. g nachſingen will.“ der anderen.“ hauptmannſchaft befindet?“ - 


15) 


Kirchliche Anzeigen. | 


Am 10, Sonntage nach Trinitatis. 
Evangel.lutheriſche Hauptkirche zu 
arien. 
Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Vorm. 94 Uhr: Beichte. 
Der Kindergottesdienſt fällt aus. 


Marke FF 


aus der Fabrik von A. L. Mohr in Altona⸗Bahrenfeld 


Berliner 


| Gewer be-Ausstellungs-Lotterie. 


Geer 
es Gerichts⸗ 


Nachm 2 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 
Kein Gottes dienft. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 


duction 32 Millionen Pfund) beſitzt nach einem Gutachten 
Chemikers Herrn Dr. Bischoff in Berlin denſelben Nährwerth und Geſchmack 
wie gute Naturbutter, und iſt bei jetzigen ſteigenden Butterpreiſen als vollſtändiger 
und billiger Erſatz für feine Butter zu empfehlen, ſowohl zum Aufſtreichen auf 


Erste Ziehung vom 12.15. August 1896. 


VERLOOSUNG .. 


Drei⸗Königen. Brod, als zu allen Küchenzwecken. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 5 3 1 
Vorm. 94 Uhr: B 255 chte. Ueberall käuflich! 


ur Hebung des Kunstgewerbes und der Industrie. zus 
(Genehmigt durch Erlass des Ministeriums des Innern: vom 15. Dezember 1894 


Vorm. 114 Uhr: Kindergottes dienſt. 


für den Bereich der Preussischen Monarchie.) 


NB. Man verlange ausdrücklich Mohr'ſche Margarine. 


F. F. Resag's 


Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Rlebes. 


Bekanntmachung. 


Der Arbeitsausschuss. 
Fritz Kühnemann. Bernh. Felisch. Ludwig Max Goldberger. 


5 a un 25 8 . 28 Ausspielungsplan einer r jeden Serie. } 
onſum en zur Verpflegung der t h he ewinn im Werthe von 3 25,000 = M. 25,00 
e 155 zur Nannen — EU 8⁰ er eIN- Ic orien - 15 „ 55 „ ” 15,000 = „ 15,000 
äſche für das hieſige landgerichtliche Bag e En „ s „ 10,000 = „ 10,000 
mie pro 15 5 gain 55 aus garantirt ist a ausgiebigste aller aller 1 5 5 37 5 ORTE. dune an 5,090 on 50 
dahin 1897 und zwar ungefähr reinen beste bisher bekannten 3 Gewinne 55 „ ” e eee „ 2,000 = „ 6000 
800 kg 110 ausgebeuteltes Cichorien-Wurzeln und — ‚Cichorien-Wurzeln AM und — Caffee - Surrogate. 30 I dtn Nat Ving ein oer ee 
oggenmehl „ urchschnittlich i. W. von annähernd „ 500 = „ 10,000 
900 „ 5 Sekauntmachung. ln 5 * „ 00 „ 000% 
5000 „ Erbſen Heute iſt die Handelsniederlaſſung ” „ „ * „ „ 200 = „ 30,00 
5 „ Sefergele des Kaufmanns Gustav Fischer Da ma — ” * „ „* 1 ” ra, U 1600 
700 6 felſhen n een iir tödtet in drei Minuten alle 400 = 1 70 10 5 5 25 Loft 10.000 
„ färberei⸗ und Garderoben⸗Reini⸗ 500 ’ „n * 5 5277500 
350 „ friſchen Speck ungsanſtalt F. Fischer in unſer Flie e a „ „ 5 5 0 15 2 „as 
3000 „ Rindfleiſch Kirmenzegitter unter Nr. 917 eingetragen. 0 n, 9100 N ng. han Yale | ee, „ „ 10 = 950 
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3500. „ gelbe Rüben u. Wrucken Königliches Amtsgericht. in Zimmer, 9 | 11,482 Gewinne im Gesammtwerthe von M. 250,000 7 


Kartoffeln 

2500 Liter Milch 

800 Flaſchen einf. Braun⸗Bier 
350 kg grüne Seife 


Küche oder Stallung unter 


Garantie 
Nicht giftig! 


Die Mitglieber der St. Annen⸗ 
gemeinde werden, zur Vermeidung 
unliebſamer Weiterungen, hiermit freund⸗ 


Loose a 1 Mark E 


100 " eulgleie lichſt en die 15. b. Ni Dalma giebt es nur Gd sind zu haben in der d A 
a 0 ; it —> "LAHR 
oll im ganzen oder geheilt an den bis zum 5 aun ee Ex editi on der Itpr BUSSIS 
Beheben 10 e . feige le 10 1 50 Pa GES, — Een der Arien Zehn 
ierauf bezügliche Angebote ſin ühlenſtr. Nr. 13 zu zahlen atentbeutel B 
bis zum Der Gemeindekirchenrath a nothwendig, hält E ten 
25. Anguſt 1896 zu St. Annen. jahrelang, 15 Pf. 
einſchließlich dem bee ſchrit⸗ Tr.. sl Zu haben in Elbing in 
lich einzureichen oder im Secretariat 1 Löthapparat allen Apotheken. | 
der Königlichen Staatsanwaltſchaft für Jedermann LIE Ebenen prer m ͤ ͤ ͤ————— 
Zimmer Nr. 42, woſelbſt auch die e de Selbſtverſchuldete Schwäche 


dient e 


tur an einer 


Lieferungsbedingungen eingeſehen werden 


der Männer, Pollut., ſämmtliche Ge⸗ 


von anerkannt größter hei kraft 


können, zu Protokoll zu erklären. a 5 

Bemerkt wird dabei, daß die Ange⸗ — ae hai ee ht= habe durch eigen angelegte Preſſe in einer Größe von 25 cm Länge, 8 x 10 cm 
bote von Produzenten landwirthſchaft⸗ Se aa] die 0 approbirter Arzt, Hamburg, Seiler⸗ Stärke hergeſtellt, Ai gebe denſelben in Kahnladungen, wie jeden kleineren Poſten, 
licher Erzeugniſſe, wie Kartoffeln, Erbſen, ie oder ſonſt be. ſtraße 27, I. Auswärts brie ich bei freier Abfuhr billig ab. 


5 . e 


D as bis dahin geführte kleine Format halte ebenfalls auf Lager. 


J. Frühstück. 


NB. Es treffen wöchentlich er. 2 Ladungen ein und verkaufe ab Kahn 
die mille #4 2.— billiger wie vom Lager. 


gelbe Rüben, Wrucken, Weiß⸗ und 
Sauerkohl thunlichſt berückſichtigt wer⸗ 
den ſollen. 

Elbing, den 5. Auguſt 1896. 


Der Erſte Staatsanwalt. 
Schütze. 


Zu vermiethen: 
Stube, Kabinet und Küche 
zum 1. Oktober er. 


rung und Vergnügen Preis 
complet in fein lakirtem Kaſten mit Werk⸗ 
zeugen u. allem Zubehör ſammt Gebrauchs⸗ 
anweiſung nur Mk. 4,—. Verſand d. 
Weith ANeuheiten-Wertrieb, 
— ©., Sendelſtraße 5. 


Alte Briefmarken! 


kauft Poſtſekretär Fuchs, Naumburg (S.). 


„Das weiß ich nicht; 
erfragen. 5 

„Das wäre nicht gut gethan, ich werde Ihnen 
den Weg beſchreiben. Das Amt der Oberſtadt⸗ 


aber ich werde es ſchon 


baupimahnſchaft befindet ſich an der Ecke der Gre⸗ 
nadier⸗ und Hatvanergaſſe, in einem alten Hauſe, 


deſſen Thorwölbungen zwei aus Stein gehauene 
Laſtträger tragen.“ 

„Jetzt erinnere ich mich. Vor dem Thor pflegen 
Trabanten zu ſtehen.“ 

„Dann erinnern Sie ſich wohl auch, daß ſich 
gerade gegenüber das Magnaten⸗Caſino befindet. 


Reinecke’s Sahnenfübrik 


Näheres 


Hannover. 


um die Kirche herum. Und dann von dort direct 
in das Gebäude der Ober⸗Stadthauptmannſchaft. 
Bleiben Sie nirgends ſtehen und richten Sie an 
Niemand eine Frage, ſondern öffnen Sie, ſowie Sie 
auf die Treppe hinaufgelangt ſind, direct die Thür, 
über welcher zu leſen ſteht: Ober⸗Stadthauptmann.“ 

Die ſoeben gehörten Inſtructionen gaben der 
jungen Dame viel zu denken. 

Für vornehme Damen exiſtiren ſolche Anſtands⸗ 
regeln nicht, durch welche Gaſſen und auf welcher 
Seite ein Mädchen gehen ſoll. So lange man 
die Gefahr nicht kennt, ſo lange eriſtirt ſie auch 


In der Hatvanergeſſe herrſcht um dieſe Zeit die nicht. 


größte Pürſche.“ 
„Pürſche? Auf was für Wild?“ 


„Auf ſolches, welches die Federn auf dem Kopfe 


trägt.“ 
„Sie befürchten, daß mich Jemand erkennen 
würde?“ 

„Noch viel mehr, daß man Sie nicht erkennen 
werde! 
ſchönes Mädchen wie Sie nicht allein entlang gehen 
darf, da man ſonſt etwas von ihr denkt. Ich be⸗ 


gleitete Sie ſehr gerne; wenn aber ein ärmlich ge⸗ 
kleidetes altes Weib eine modern gekleidete junge 


Dame begleitet, ſo denkt man von dieſer noch um 
ſo eher etwas.“ 

„Ich ſehe Niemand an!“ 

„Das glaube ich wohl, weil Sie bisher auf 
ſolchen Wegen in die Stadt gingen, wo kein Men⸗ 
ſchenverkehr herrſcht, wo kein Stelldicheinort iſt. — 
Die breiten Straßen, die durch Befahren der zahl⸗ 
reichen Wagen kothig werden, die ſind immer gut, 
dort geht man mit Lackſchuhen nicht ſpazieren. Je⸗ 
doch der Asphalt, der iſt gefährlich, nicht nur für 
die Pferde, ſondern auch für die ſchönen ae 
Bis zur Wienergaſſe, wo das Modewaarengeſchäft 
iſt, für welches Sie arbeiten, kann man ſehr leicht 
durch die Eliſabethpromenade gelangen; dort ſind 
um dieſe Zeit nur die Ammen, welche kleine Kinder 
ſpazieren führen. Bis zur Hatvanergaſſe dürfen 
Fräulein wie Sie nur mit folgender Marſch⸗ 
route gehen: Die Stationsgaſſe entlang, und zwar 
auf dem linksſeitigen Wege für Fußgänger; denn 
der rechtsſeitige führt ſchon an den Kaffeehäuſern 
vorbei. Von dort an den Heuplatz durchſchneidend 
die Kecskemeterſtraße entlang bis zur Ecke der 
Serbengaſſe. Dann ſchneiden Sie plötzlich hinüber 
auf die rechte Seite; denn auf dem Univerſitäts⸗ 
platze gruppiren ſich immer junge Herren, die ein 
daherkommendes ſchönes junges Mädchen nicht ohne 
Bemerkung vorbeiziehen laſſen. Dann müſſen Sie 
ſich vor der großen Druckerei, der Sparcaſſe, der 
Univerſitätsbibliothek, bis zum Franciscanerkloſter 
fortwährend an die rechte Seite halten. Das ſind 
lauter „heilige“ Gebäude. Gehen Sie aber um 
die Welt nicht durch's Durchhaus, denn das fällt 
ſchon zwiſchen zwei Kaffeehäuſer, ſondern gehen Sie 


Es giebt Straßen bei uns, welche ein ſo 


Der Zufall brachte Hilfe, der Conſtabler Johann 
kam eilends nach Haufe. 

Gelegentlich des geſtrigen Straßenkrawalls hatte 
er in der großen Eile ſeine rothlederne Brieftaſche 
zu Hauſe vergeſſen, welche außer ſeinem Baarca⸗ 
pital auch noch ſeine amtlichen Notizen enthielt. 
Um dieſe zu holen, war er jetzt zurückgekommen. 

„Grüß' Sie der Himmel!“ ſagte Fräulein Lidi, 


ihre Ueberraſchung gar nicht verbergend. N 
„Wahrhaftig, als ob Sie der Heiland ſelbſt 


geſandt hätte!“ äußerte Frau Suſi. 
Fräulein Lidi erzählte nun dem Conſtabler in 
aller Eile, was ſie in ſolche Empörung verſetzt 


habe, daß fie nun einer Wiederholung desſelben | % 


vorbeugen wolle. Die Ribicza martere ihre un⸗ 
mündige Enkelin und zwinge ſie, ſchlechte Wege 
zu gehen. 

Johann hörte den Fall mit einem ſeiner amtlichen 
Stellung angemeſſenen Ernſt an. 

„Dieſe Bosheit will ich dem Ober⸗ Stadthaupt⸗ 
mann zur Anzeige bringen.“ 

„Sie thun ſehr recht daran, Fräulein.“ 

„Wird man mich dafür nicht auslachen?“ 
„Wo denken Sie hin, Fräulein! Der Ober⸗ 
Stadthauptmann trägt für die öffentliche Sicherheit 
beſondere Sorgfalt; er rottete daher die Verderbniß 
auch bisher mit muſterhafter Strenge aus. Wir 
erhielten die ſtrengſte Weiſung, jeder Ausſchweifung 
entgegenzutreten, wir ſchloſſen alle Nachtkaffeehäuſer. 
Die Seelenverkäufer werden aufs Strengſte beſtraft. 
Heute aber haben wir noch eine beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit erfahren. Im Abgeordnetenhauſe hielt 
ein Abgeordneter eine begeiſternde Rede gegen die 
immer noch vorhandenen Verlockungen, welche die 
Jugend verſtricken und ruiniren. Er ertheilte der 
Polizeiverwaltung eine Lektion; nun wird der Herr 
Ober⸗Stadthauptmann drakoniſche Maßregeln an⸗ 
wenden. Ich verſichere Sie, daß Sie volle Genug⸗ 
thuung erhalten werden; auch werde ich zu Ihrer 
Anzeige amtliche Zeugenſchaft leiſten.“ 

Johann ſtieg in der Achtung von Fräulein Lidi 
noch um einen Grad höher. 

„Bis dahin ſteht es mir zu, in einer Zwangs⸗ 
lage ſofort Abhilfe zu ſchaffen. Ich gehe jetzt zur 
Ribicza, und wenn ſie das kleine Mädchen noch 


1 Stube von ſofort. 
Königsbergerſtraße 78. 


kaufen 


martert und an den Haaren nn hält, darf 
ich es laut meiner Weiſung befreien.“ 

„Nein, gehen Sie jetzt nicht zu ihnen!“ hielt ihn 
Fräulein Lidi zurück, da ſie ſich erinnerte, in welchem 
Zuſtande ſie Cſicsonka zurückgelaſſen hatte. „Ich 
werde vorher erſt noch einmal nachſehen.“ 

„Und ich werde indeſſen meine Brieftaſche ſuchen, 
die ich in meiner Kammer zurückließ.“ 

Als Johann wieder auf der Bodentreppe, die 
rothe Notizbrieftaſche in die Bruſttaſche ſeines 
Dolman's geſteckt, erſchien, war auch ſchon Fräulein 
Lidi aus dem Gartenhauſe zurück. 

„Gehen Sie nicht zu 1 20 hinein,“ flüſterte ſie 
dem Conſtabler zu. „Die alte Hexe quält das 
Mädchen nicht mehr, hält es auch nicht gebunden, 


hat es aber ganz entblößt. Nun kauert das Mädchen 


in einer Ecke.“ 

„Dann iſt die Sache dringend. 
zugehen, Fräulein.“ 

„Sie kommen doch mit mir?“ 

„Ja, aber nur in einer Enlfernung von eirca 
fünfundzwanzig Schritten, damit man nicht glaube, 
daß wir zuſammengehen.“ 

„Und ich bitte Sie gerade darum, daß Sie an 
meiner Seite gehen und mich gleich begleiten.“ 

„Ach, das wäre ja eine Schande, — ein ſchönes 

räulein und ein Conſtabler auf der Straße neben⸗ 
einander gehend!“ 

„Ich weiß nicht, was daran Schande wäre. 
Wer einen Säbel an der Seite trägt, iſt ein 
Gentleman.“ 


Bitte voraus⸗ 


4. Capitel. 
Der Brief der Lidia Gratulin. 

Es ging alles ganz gut. Der Herr Ober⸗Stadt⸗ 
hauptmann empfing Fräulein Lidi ſofort, nahm 
ihre Anzeige entgegen und verlieh ihr gegenüber, 
nachdem er auch die Meldung des Conſtablers 
Johann Paczal entgegengenommen hatte, für ihr in 
Sachen der öffentlichen Sittlichkeit an den Tag ge⸗ 
legtes Intereſſe und auch dafür, daß ſie keinerlei 
Mühe geſcheut hatte, 
wärmſten Worten Ausdruck. Und ſofort erließ er 
den Befehl, es habe ſich ſogleich ein Polizei⸗ Arzt 
ins „grüne Paradies“ zu begeben, den körperlichen 
und Seelenzuſtand der Ribicza zu unterſuchen und 
gegebenenfalls das irrſinnige Weib ins Beobachtungs⸗ 
zimmer des Rochusſpitals überführen zu laſſen. 


Unterdeſſen bot er dem die Anzeige erſtattenden 


Fräulein einen Sitz an. Den dienſthabenden Be⸗ 
amten wies er an, zwei Fiaker zu holen, einen für 
den Arzt, den Polizeibeamten und den Conſtabler 
und einen für das Fräulein. Die Dame könne 
mit drei fremden Männern nicht in einem Wagen 
fahren. 


Im „grünen Paradies“ angelangt, ging erſt der 


Arzt in das Gartenhaus hinein; die . ur 
einſtweilen draußen. 


Gut erhaltenes Nußb.⸗Pianino 
Fortzugshalber ſehr billig zu ver⸗ 
Inn. Mühlendamm 17. 


ſeiner Befriedigung in den 


Stellenſuchende jeden 

Berufs placirt ſchnell Reuters 

Bureau in Dresden, Reinhardſtr. 

Nach einiger Zeit kam der erſtere wieder heraus 
und ſagte dem Conſtabler, er möge zwei Dienſt⸗ 
männer herbeiholen. 

Inzwiſchen ſchrieb der Arzt in der Wohnung 
des Kapor'ſchen Ehepaares den Bericht über den 
Zuſtand des alten Weibes. Er conſtatirte bei der 
5 höchſtgradige hyſteriſche Tobſucht; man hätte 
gegen ſie ſchon längſt die Anzeig⸗ erftatten follen. 
Es ſei noch als ein Glück zu betrachten, daß ſie 
nicht ſchon das Haus über ſich in Brand geſteckt 
habe. Auch das kleine Mädchen müſſe in Zukunft 
eine der bisherigen entgegengeſetzte Lebensweiſe 
führen, da es ſonſt, wenn es ſo weiter lebe, binnen 
Daran Jahren ein Studienobjekt der Spitäler bilden 
werde. 

Als der Conſtabler mit den zwei Dienſtmännern 
zurückkehrte, ließ der Arzt durch dieſelben das alte 
Weib aus dem Gartenhauſe berausbringen. Die 
Patientin fluchte auf gräuliche Weiſe und über⸗ 
häufte die ganze Geſellſchaft mit Schimpfnamen, 
davon erhielten der Arzt, der Ober⸗Stadthauptmann 
und auch die „verruchte Regierung“ ihren Theil; am 
meiſten und mit den niedrigſten Schimpfworten 
aber wurde Fräulein Lidi, als die Urheberin all 
dieſer Gewaltthaten, üͤberſchüttet. Johann mahnte 
fie in einem fort, ſie möge ſich ruhig verhalten, 
ſonſt werde man ſie noch in die Zwangsjacke ſtecken. 
Cſicsonka aber ſtand in der Thür des Gartenhauſes 
an den Pfoſten gelehnt; ſie hatte ein Stück Teppich 
um den Leib gewickelt und weinte bitterlich. 

Das alte Weib wollte nicht zugeben, daß man 
ſie in den Wagen hebe und ſchließlich war man in 
der That gezwungen, ihr die Zwangsjacke anzu⸗ 
legen. Dann hob man ſie hinein. Johann ſetzte 
ſich zu ihr, und ſo fuhren ſie in's Rochushoſpital. 
Alle Hausleute und die halbe Gaſſe waren dabei 
zuſammengelaufen. 

Als die Alte weg war, ging Fräulein Lidi zu 
Cſicsonka hinein, zog dem Mädchen anſtändige 
Kleider an und führte es zu ſich hinüber. Das 
Kind hatte ſich halb krank geweint. Fräulein Lidi 
gab ihr ihren ganzen Kaffee und tröſtete fie mög⸗ 
licht Sie ſelbſt hatte keinen Hunger. Die große 
Erregung und ihre Empörung hatten ihr allen 
Appetit genommen. 

„Meine arme Großmutter! Was wird aus 
meiner armen Großmutter werden!“ jammerte das 
Kind fortwährend. Das hatte ſie ſchon "nergeilen, 
daß dieſe ſie erſt vorhin gemartert habe. Deshalb 
war es doch ihre Großmutter! 

3 wird nun mit Dir geſchehen?“ brummte 


Frau S uſi. 
„Der die Vögel des Simmels nährt und die 
Lilien des Feldes kleidet eitirte Fräulein Lidi 
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Fortſetzung folgt, ) 
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